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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

^gnädigst die Transferierung dos Feldzeugnici«
<j ^3 '^'^^ ^^l^u von K I o b u s, Konnnandantcn des

- ^lirpcj, lommandierendeil Generals und Landwehr.
^mmcmdlwten in Iosefstadt, bei Enthebung von

«̂-'m Konunando und Ernennung zum Komman«
^ntm des Ni. Korps lind tominandierenden General.
'""> «grani anzuordnen.

dtml,^°? ^ " " Annedlatlr zur »W^ner Zeitim«. vum 1b, No»
Pteb "^ l^r 2t!4) wurde di, We'irn crlnewmn sol^endtl

r̂ «?8ss .I^in. i i^naftnte^vom ^.November 1!>02.
^ ^ «r, 4b 'NoidmälirMe Rundschau» vom 9. November 190ii.

^llchtamtlicher Ceil.
Die Lage im Abgeordnctcnhausc.

Tr v ' ^ ^ ^ ^ e , Rede des Ministerpräsidenten
t>nh H Koerber, welä>e nnt soläMi Nachdrucke auf
lWcn > ? ^ " ' ^ ' '^" ' '̂̂ ' Sprachcnfrage als den
^Ncin / ' ' '^ 'N aus den parlamentarischen Wirren
'draä >! " " b ^ ' ^ ^ die NoNoendigkeit einer Aus-
zli ^ ^ " streitenden Partein, als den ersten Schritt
h^^. ^ ^rsundnng des Parlainents neuerdings
nlll? ^ ^.^"' bat, übte einen sichtlichen Eindruck auf
d̂ r N V ^? be-' Hauses, keine derselbe, konnte sich
'^Nt^ ' l " r dieser Worte entziehen, denn alle Paria-
^lwn s ^"^ Ereignisse, deren Schauplatz das Haus
hrit t , " ,/"uaer Zeit bildet, konnten nur die Wahr<
^ias ^ " ^ ' bes Ministerpräsidenten bekräftigen
^ ' n ^ I ? " ""eh seit der Uebernahme der Regie-
z i ^ h M " f t e durch den Äilinisterpräsidenten Dr. V.
L c h ^ . ' '" ^^ Erhaltung des Parlamentarismus in
>voni,>! ̂  arscheheil ist - und das ist wahrlich nicht
^rzr >Vi " ^ ' ^ ' sicl) doch nur als ein MUtel, das nur
^kchani' ^ " " " ' ^ bat, es setzte den parlamentarischen
^ n s t i s / ' " ^ ' " Veivegung. es be,:nhm den obsrruf-
'̂c Es^j?/ Versuchen jede Schärfe, es milderte auch

^»ntc » - ^"^^ ^ Parteien unter einander, aber es
^'rksa»i/".e, sich^. (yz-lindlage für eine ungestörte

^ " W l ü ^ Verfassungslebens schaffen. Es ist
" ^ ^ ^ auch dmmt schon viel erreicht und viel ge-

Wonnen, es ist das Verfassungsleben in Fluf; erhalten
worden und viele weitreichende fortschritte namentlich
auf dem Gebiete wirtschaftlicher Entwickelung sino
diesen Bemühungen zu danken. Von dm Verwüstim»

> gen der Obstruktion blieb das Parlament verschont.
I n der Zwischenzeit der Arbeitsfähigkeit raffte sich
das Parlament unter Anleitung der Regierung zu
manclMu Werte auf, das für die Völker Oesterreichs
von dauerndem Werte bleiben wird.

Dessenungeachtet kann von einer Sicherung des
parlamentarisckx'n Lebens, von einer Gesundung der
Neichsvertretung noch immer keine Nede sein und der
Zustand, den wir gegenwärtig wahrnehmen, ist in
der Tat von normalen Verhältnissen weit entfernt.
Ein Wall von Dringlichkeitsanträgen türmt sich vor
dem Parlamente auf, und die Tätigkeit des Hausen
erschöpfte sich bisher in der Behandlung der Verschiß
denartigsten Parteianträge. Daher kommt es auch,
daß sich das Haus lediglich mit Parteifragen beschä>>
tigte, mit den Wünschen, mit den Schmerzen, mit den
Net'rimmationen der verschiedenen Parteien. Man
vernimmt ansschliehlich die Stimme der Partei, mn-i

-horcht vergebens auf jenen Nuf des Reiä)^, d«ssel'.
! Beachtung der Ministerpräsident Dr. v. Koerber in
^ seiner letzten Nede empfohlen hat. Dauert dieser Zu-
' stand noch länger fort. so wird das Haus auch ferner-
hin von den Antrieben ertremer Parteien beherrscht,

z es wird einfach zum Organe derselben, zur Tribüne
! einzelner Fraktionen, es verliert vollständig Sinn und
Wesen eines legislativen zlörpers, der anderen, viel

! höheren Zielen zu dienen hat und blos; der Gesamt-
^heit der Interessen des Staates seine Kraft leihen
soll. Aber so sehr auch das Haus vou dem Eindrucke

!der letzten Kundgebung des Ministerpräsidenten er
' füllt war, man merkte bisher wenig von einem ^ort
^ schritte und seinen wahren Aufgaben ist das Haus bi>
^ jetzt nicht viel näher gekommen. Es wird ihnen ainii
nicht näher treten, insolange nicht die Mahnung des

, Ministerpräsidenten besolgt werden wird, das Uebel
! des Hauses an der Wurzel zu fassen und zn irgend.
einer einverständlichen Behandlung jener Sprachen-
frage zu gelangen, welche die Quelle aller Wirren ist.
welche die Hände des Parlaments bindet und ein?

! stete Gefahr für den österreichischen Parlamentaris-
mus begründet. Der Ministerpräsident Dr. v. Kocrber

! hat an die Entwirrung der Sprachenfrage vor allen:

die Voraussetzung geknüpft, daß sie alle g,
und eruptiven Begleiterscheinungen verni«..,., . ^
aus allein schon mit Naturnotwendigkeit folge, daß
eine jede Lösung in größerem oder geringerem Maß?
auf einem itoniproniifse zu beruhen hat, das demnach
vor allem angestrebt werden müsse. Sicherlich ist der
gegenwärtige Augenblick in hohem Maße darnach an»
getan, die Parteien zu einem Schritte auf dieser Nahn
zu ermutigen. Zweifellos werden ihnen die Wähler»
fchasten auf diesem Wege folgen, denn alle sind sie
bereits von der Erkenntnis jener großen Gemhren
durchdrungen, welche dem gesamten Parlamentaris»
mns gegenüberstehen, lvenn die Neichsvertretung nichl
selbst ihre Fesseln sprengt, wenn sie nicht selbst die
straft findet, sich aus ihrer Untätigkeit zu erheben, zu
einem wirksamen Stützpunkte des öffentlichen Le<
bens und der Staatsinteressen zu werden. Daß leine
der Parteien die andere niederringen kann, daß in:
Wege des Kampfes und des Sieges in nationalen
Dingen ein Fortschritt nicht mehr zu erreichen ist —
diese Wahrheit haben die letzten Jahre mit so lauter
Stimme verkündet, daß leine Partei niehr an ihr zu
zweifeln vermag. Ist jede Aussicht abgeschnitten, auf
Parlnmentarisä)em und verfassungsmäßigem ;!
in nationalen Fragen den Gegner zu überwäll
so ist von selbst die SpruclMfrage ails der Reihe der
Pnrlamentarisclien Kämpfe und Kriegsspielc ausge»
schaltet. Wil l man trotzdem die in denselben schluni-
mernden und aus denselben jederzeit hervorbreäMdrn
Gefahren für das Parlament beseitigen, dann l'I<!<>!
tein anderer Ausweg, als der der Verstand:
der Aussprache oder irgendeiner Annäherung, o.^.^,
welche der Zusammenstoß der Parteion vermieden
oder dessen Rückwirkung auf das Parlament nbgc»
schwächt werden könnte. Es ist ja möglich, daß sich die
Parteien noch einige Zeit in der Hoffnung wieg« !i
tonnlen, im Wege des Majoritätsprinzipes Erfolg.'
in der Spracl)enfrage zn erringen und daß sie des-
halb zögerten, einem Kompromisse näherzut'ommel',
da doch ein Kompromiß nie den vollen Sieg einer
Partei bringen, sondern jede derselben nach gewissen
Richtungen zu 5touzessionen veranlassen muß,

Aber heute dürfte schwerlich noch irgendeine na-
tionale Partei sich soläM Hoffnungen hingeben. Man
darf noch weiter gehen, man darf nach den Erfah-
rungen der letzten Jahre mit Sicl>erheit voraussetzen

Feuilleton.
"lllhermig «essen Einbruch und Diebstahl.

"°«ele von I r a » z Aurz.Olzzheim.
(Schluß.)

^ ' ' '»INI"" ? ^ ' ^ versichern bei uns etwa — sagen
^atliclvm-' «>'"b"' l l""Wlo Mar l . Dafür beträgt I h r
^ kö , . " ^"s'chrrungsbeitrag nur 20 Mark. Und

"Uati! A n?' *" Diener entlassen nnd haben im
'"'^ah " - : " " ^ . s ^ . Vare 70 Mark. Das sind

'^ch ' 1 0 ? " " - ^ ^ Z i n s e n - "

q/'.Ach s ^ " ! Sie?"
^ Noch ^ VIasenapfel besann sich zur rechteil

" ^ ' , i , ^ , " " n hier lein Geld verleihen sollle.
e^ ' ^un ^ , ^"l iren Sie nur fort."
5>"K75 " ' ^ ^ , Zinsen dazu. Das sind pro nuno
? ^ l i ^ ' , ^"»verdienst. Verdient, ohne daß Sie

l 5 h r e n V ^ ' " brauchen. Und dann nehmen Sie
' ^ ^ l , f ' ' " ' ^ c v i e l frißt das Tier - "

sck^'Tns k,s. " " "chr" " - " , s^fzte Blasenapfel.
Mf?n, ^ 7 " « «lles Geld. Den können Sie ab-

l'sl i ,^ " " u w , verschenken, was Sie wollen. Ich
i > Absch/ ' ^'lspiel gar nicht abgeneigt, wenn wir
^ ^Hl ln> ^" imen, das Tier zn nehmen. Denn
d°? ^che d,-'' ^ ^'" Hllndezüchter zum Vergnügen.

Hu»d..^.' ^^ldene i,nd fechs silberne Medaillen
lr ^l^s» "ll ' l lungen "
^ . ' ^ l i b N ^!.'^ "gentlich gar nicht inehr recht

^ M ö a ^ 3 ^ ' " ^ ^ t seines im Hause liegen-
" " ' s . Par und Wertsachen.

„Na, sagen wir 'mal — ich versicherte für 300.00^
Mar l . Wie wärm da die Bedingungen?"

„Dreihunderttausend Mark? Sehen ^?ie nur die
Rückseite des Prospektes nach. Hier steht die Prämien-
berechnung Monatlich 75 Mark. Da sparen Sie also
noch immer im Jahre 300 Mark ohne die Zinsen. Und
haben den Aerger nicht und sind ganz I h r eigener

Halb und halb war Vlasenapfel schon gewonnen.
Und Herr Hubert Brand müßte ein schlechter Agenl
gewesen sein, wenn es ihn: nicht gelungen wäre, auch
die letzten Bedenken des Alten zu zerstreuen. Als er
ging hatte er den Vertrag in der Tasck>e und nahm
auch noch den Hund mit nch, den er ihm für fünfzig
Reichsmark abgekauft hatte.

So — mein lieber Albert , sagte Blasenapsel für
sich Am nächsten Ersten fliegst du nnt Wonne. Jetzt
habe "ich dich nicht mehr nötig. Jetzt können die Spi^ .
buben kommen. Ich bin versichert/

Und beim Mittagstifche erzählte er semer Frau,
welch gutes Geschäft er heute Morgen gemacht habe,
nnd nnt welcher Seligkeit M siä) nun Morpheus' Ar-
men überlassen könnten. „Der Albert wird sich wun-
dern. Umsomehr, als der Menfch die Unverschänüheit
besessen hat, mich am Ichten Monatsschlusse um Ge-
haltserhöhnng anzugchen, da er heiraten wolle. Das
lintte ihm so gefallen können, sich fur mem Geld eine
Frau zu nehmen!"

Und schmunzelnd neb " ^ d : e Hände.

" ^ l v e i Monate später. An jedem Ersten war Herr
"Irand persönlich erschienen, um tue Versicherungs-
Prämie zu erheben. Albert war entlassen. Das KückM-

mädchen lief häufig mit rotgeweinten Augen umher'
denn sie hatte sich der Hausknecht zum Weibe erkürt
und nun mußten sie sich gedulden, bis er eine neue
ordentlich Stellung gefunden hatte. Sonst aber war
alles beim Alten geblieben.

Da eines Nachts wachte Vlasenapfel auf. War's
ihm doch, als hätte er ein Geräusch vernommen, vor»
sichtig tapsende Schritte. Angestrengt lauscht er. Wirk-
lich. Jetzt ist jemand draußen an der Türe und macht
sich am Schlosse zu schaffen. An der Schlafzimmer-
türe.

„Anastasia", flüsterte er seiner Frau zu, nachdem
er ihr einen leichten Rippenstoß gegeben. „Anastasia.
man bricht ein bei uns."

Die Frau stieß einen Schrei des Schreckens aus,
als im nächsten Moment auch schon die Türe auf-
sprang und drei vermummte Kerle in dus Zimmer
traten.

„Ruhig, ruhig — wenn du schreist, verdirbst du
nur alles", raunte der Alte ihr noch zu. „Und wir sind
doch versichert. Was willst du also?"

Trotzdem, ganz behaglich war ihm bei der Sache
nicht. Denn der eine der Einbreclier lam nun cm)
Bett; er hatte einen Revolver in der Hand und saatc.'
„Keinen Laut oder ihr seid des Todes. Heraus mit
den Schlüsseln zum Geld» und Silberschrank!"

Vlasenapfel gab das Gewünschte. Seine Frau
hatte sich ganz unter der Bettdecke verkrochn und er
wollte ihrem Beispiele folaen, mußle aber doch vor-
sichtig hervorluaen und sehen, wir die Spitzbuben sich
in aller Gemütsruhe drüber her machten, die Schränke
auszuleeren. Zum Schlüsse stöberten sie auch noch
seine Papiere durch.
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das; keine Partei mehr mit parlamentarischen Macht'
mitteln eine andere in nationalen Dingen besiegen
wolle. Hat doch die Geschichte der letzten, Jahre die
bloß ephemere Dauer solcher Eroberungen dargetan.
Die Erschütterungen der letzten Jahre sind nicht spur»
los an den Völkern Oesterreichs vorbeigezogen, sie
haben ihre Lehren tief in sie eingegraben. So sind
sie demnach in der Tat zu der Ueberzeugung gelangt,
daß, wenn das Parlament gesunden, wenn es vor ge-
fährlichen Nückfällen geschützt bleiben, wenn dchsen
Zukunft hergestellt werden soll, jenes Kompromiß,
das in dem Ministerpräsidenten Dr. v. Koerber einen
so überzeugten Anwalt gefnnden hat, der einzige Weg
noch ist. der den Parteien offen steht. Was ihnen bis-
lx'r fehlt, ist nur der Mut, ihn ungeschent zu betreten.
Denn gar zu sehr lastet noch auf allen die Vergangen
heit, jene VergangenlM, welche die Verantwortung
für alle nationalen Verhältnisse den Regiernngen zu-
gewälzt hat. Al̂ er es ist knnm glaublich, daß noch
irgendeine Partei hente den Wunsch hegen kann, dahin
zurückzukehren und der Erekutwe allein die gesamte
nationale Entwickelung der Völker zu überlassen. Al's
diesem Grunde erweist sich die Verständigung zwischen
den beteiligten Parteien oder doch irgendeine gemein»
same Vereinbarung als die letzte Grnndlage, auf wel«
cher der Parlamentarismus fernerhin fußen kann,
als der einzige Weg, anf dein das Verfassungsleben
aus der Parlamentslrife, herauskommen kann. Diess
Wahrlx'it lst bereits so einleuchtend geworden, daß
man an deren endlichein Siege nicht mehr zweifele
kann, wiewohl es immer noch nicht absehbar ist, wann
die Stnnde ihres Triumphes schlagen wird.

Politische Uelierftcht.
L a i b a c h , 17. November.

An den ^andevausschußbeisitzer und Führer der
Deutsä>en Fortschrittspartei in Böhmen, Dr. E P p i n -
g e r , ist seitens des Ministerpräsidenten Dr. von
K o e r b e r eine Einladung zu einer K o n f e r e n z
ergangen. I n derselben soll eine Reihe von Fragen,
insbesondere die Einführung der inneren czechisclien
Amtsspraä>e, die Kreiseinteilung nnd die Frage d<^
Wahlkurien besprochen werden. Es ist geplant, nach
dieser Konferenz eventnell zwischen den deutschen und
czechisä)en Vertrauensmännern über die genannten
Materien Verhandlungen zu pflegeil.

I n politischen Kreisen verlautet, daß Prin^
L i e c h t e n s t e i n zum !̂ a n d m a r s c h a l l v o n
N i e d e r ö s t e r r e i c h ausersehen sei.

Die „Tribuna" bespricht in einem längeren Ar«
tilel die Frage der Errichtung einer i t a l i e n i s c h e n
U n i v e r s i t ä t i n O e s t e r r e i c h und gibt den
Italienern den Nat, die Fordenlng einer italie,nisä>en
Universität in Trieft fallen zu lassen, dagegen die El>
richtnng von Fakultäten in Trieft, Trient, Istrien und
Dalmatien zu verlangen.

V e i de r l ä r n t n i s c h e n L a n d t a g s »
w a h l aus der Kni'ie des G r o ß g r u n d b e s i t z e s
wnrden dem beschlossenen Kompromisse gemäß im
ersten Wahlgange 5 Verfassungstreue und l Anhänger
der deutschen Volkspartei gewählt. Der sechste Per-
fassungstreue kam mit dem klerikalen Kandidaten in
die Stichwahl. Aei der engeren Nahl wnrde der Ver«
fafsungstreue gewählt.

Die „N . Fr. P." meldet aus V e r I i n : Die
N e i c h s t a g s m e h r h e i t scheint entschlossen, der
O b s t r u k t i o n ernstlich zu Leibe zu gehen. Die
„Kreuzzeitung" macht einen positiven Vorschlag. Sie
schreibt: Vielleicht wird nichts anderes übrig bleiben,
als durch die Abänderung der Geschäftsordnung dem
Präsidenten des Reichstages nach englischem. Vorbilde
gegenüber einer mißbräuchlichen Anwendung der
Geschäftsordnung durch die Minderheit ausgedehnte
Vollmachten nnter dein Vorbehalt der jedesmaligen
sofortigen endgültigen Entscheidnng des Plennms zn
geben.

Das n e n e s p a n i s ä> e >t a b i n e t t ist in fol-
gender Weife znsainmengl'setzt: Sagasta: Präsidium.
Herzog von Almodovar: Aenßeres, Pingcerver: Il lsli ' ,,
Egullior: Finanzen, Moret: Inneres, General Wey-
ler: Krieg, Veragnai Marine, Nomanoiu^S.- Unter-
richt, nnd Amos Salvador! Oeffentliä>e Arbeiten.

K r i e g s m i n i s t e r V r o d r i c k hielt am
14. d. M. in Delusbury eine Rede, in welcher er sagte,
in I r l and sei eine gigantische Verschwörung im Gange
gelvefen, aber die Kraft der Gesetze sei für die Ver-
schwörung zn mächtig gewesen. Bezüglich des Stan^
des der Armee erklärte Redner, daß es ein Leichtes
für England wäre, eine gleiche Armee wie die Na-
tionen des Kontinentes zu haben; aber es würde dies
nur um den Preis der obligatorischen Anshebnng
möglich sein. Die Aufgabe der Regierung sei es. die
notwendigen Streitlräfte auch ohne solche ertreme
Maßregeln beizustellen. Der Kriegsminister führte
fodann ans, die Kriegsführung zur See sei keine
eratte Wissenschaft und England fei verpflichtet, für
eine Verteidigung zn sorgen, die einen Angriff nicht
so leicht planen lasse. Die englische Armee sei noch n>,e
su stark gewesen, wie jetzt. Sie könne morgen in viel
größerer Ausdehnung mobil gemacht werden, als dies
zu Anfang des Vnrenlrieges der Fall war. Schließ-
lich bat Arodrick, die Kritik möge noch einige Monate
warten, bis das nene Armeesystem in Wirksamkeit gê
treteu sein wird.

Tagesueuigleiten.
- - ( E d u a r d V I I . u n d d i e J o u r n a l , st e n.)

Man schreibt dem „Stuttgarter N. Tgbl." aus London: Vei
der letzten Parade über die englischen Gardetruppen spielte
siä, ein Vorfall ab, der die Wertschätzung König EduardZ
für die Presse augenfällig beleuchtet. Der Monarch hatte
f rütM mit den Fähigkeiten eines höheren englischen Offiziers
lücksichtlich der Stenographie schlechte Erfahrungen gemach:,
indem dieser ein entstelltes, fehlerhaftes Stenogramm von
der Nede des Bönigs niedergeschrieben hatte, das später in der
englischen Presse verbreitet wurde. Der König hatte nun
dlesmal zwei Vertreter des „vierten Standes" in seine Nähe
beordert, um seine Worte genau niedergeschrieben zu wissen.
General Kelly-Kenny, der sich in der Umgebung des Königs
befand, machte, als er die Reporter gewährte, Anstalten, sic
zu entfernen, diese aber hielten tapfer stand und rückten, als
sie den Offizier über den königlichen Wunsch aufgeklärt
hotten, zu Veginn der Rede mit gespitzten Bleistiften bis zu
dem hohen Redner vor, der. als er sie gewahrte, ihnen freund-
I!cb zuwinkte.

— ( D e r W e g z u m K ü n stl e r r u hm e.) Au«
Kopenhagen schreibt man: Eine Sängerin war ohne Enga-
gement. Gliicklichenveise aber wohnte sie in einem Hause,
i l ' dem diesertage ein schauderhaftes Verbrechen, ein Mutter-
niord, vor sich ging. Ja noch mehr: nur durch eine Bretter-

wand war das stih schlafende Fräulein von dem Ort dl
grauenvollen Tat geschieden. Sie mußte natürlich skUÎ >, ?
schon sie nichts weiter wissen tonnte. Doch war das ihr «M '
Icde Zeitung brachte Violas reizendes Konterfei " " ^
Wunder da, daß die Variötüdirettorcn der Hauptstadt!^
die Beine abliefen, um die „bekannte" Sängerin 3 ^ ^ '
Viola für ein Auftreten zu gewinnen. Schon ^ " ^
Abend ihres Auftretens — merlwürdigerioeisc nennt sich
gllicklick)c Bühne auch noch „Der Sarg" — hat Frl. V>o
Künstlerruhm gefestigt. Ob es lange dauern wird?

— ( E r w i s c h t . ) Ein Einbruch, der dieseitage an
Pfitscherjochhause verübt wurde, stellt sich erfreulich"!"'!
ols weit harmloser l)eraus, als zuerst angenommen wul ^
Der Uebeltäter hatte nämlich starken Durst und Hung
verspürt und gedachte, sie in der Hütte stillen zu tonn^
Dies gelang ihm aber nur teilweise. Einem Fasse M^n,
er nach Erbrechung der Türe fand, öffnete er das ^ ^ " >.,
loch, das er, nachdem er getrunken hatte, wieder mit Pas -
verstopfte, aber in doppelt ungeschickter Weise; denn ' . " « "
floß der Wein infolge des schlechten Verschlusses 3 " ^ " " '
doch aus und dann enthielt da6 zum Verstopfen g^raU^
Papier die — Adresse des Handwcrlsburschen. der darausy
leicht gefaßt toerbcn konnte. ^

— ( M o r d . ) Aus London. 11. d. M.. wirb g < " " " .
Während gestern sich der festliche Umzug des neue" " ^
Mayor durch die Straßen der City bewegte, l v u ^
dem belebtesten Teile der City ein Mord begang^
I n dem in einer kleinen Seitengasse
Lombard Street befindlichen Postamte erschien et"" "
2 Uhr nachmittags eine elegante, schwarz gekleidete I
Dame und gab einen Eilbrief an einen Herrn Äaler m
Effeltenbörse auf. Sie hatte öfter schon in dem ^ > ' '^ ,
Eilbriefe aufgegeben und war den Postbeamten von "".' ^..
bekannt. Nach Abscnbung des Eilbriefes wartete die 1" ^
Dame etwa eine Viertelstunde im Postamte. Sie war " ^
und hielt beide Hände in ihrem Muff . Alsbald " M " .
elegant gekleideter Herr, mit dem sie ein Gespräch a " l > W ' ^
bald erregt wurde, und da dies im Postamtc ^ " ^ " " ^ l l t
erregte, gingen sie beide auf die Gasse hinaus, w ^ ^ v .^
wurde, daß die Dame ihre Hände in nervöser -M« ^
Muf f herumbewcgte. Draußen zog die Dame ein Mi le ^
dem Muss hervor und stach damit zweimal auf d<nv"l .
dieser fiel auf das Pflaster nieder und verletzte ' ^ ,
noch am Kopfe. Sie wollte noch zum drittenmalc s"> ^,<
als lMeigeeilte Kontoristen sie erfaßten und von dem .^ ^
den Manne wegzogen. Der Verletzte wurde schnellstens ^
Hospital gebracht, als er aber unvtcrsucht wurde, war ^ ^
schon einige Minuten vorher eingetreten. Die jung . ^
ließ sich sehr ruhig verhaften, und sie kam auch nicht " " ^ l
Ruhe. als neben ihrer Zelle ein Dutzend wegen V " " ^
Verhafteter einen fröhlichen Gesang anstimmten. Kiltes
nachher herausstellte, hat der Ermordete, der " " ^ die
Mitglied der Effektenbörse ist. mit der junge" ^ ^ e c
Kate Vyron t>ißt, seit einigen Wochen ein wvbl'.erteo ^ ^
gemeinsam bewohnt und sie als seine Frau " . ^ ^ n i i ^
I n der Tasche des Ermordet-n befand sich " ' , jh,, a>"
aus lvelchem hervorgeht, daß feine eigene Gat >n

1. November auf Scheidung oer Ehe verklagt ^ . . . ^ t si^
— ( D e r n a i v e M i s o.) I m „Oövtt ^ ^ >

folgende nette Skizze: I n einem entlegenen Dor>e ^ A '
govina lebte ein Bauer, der wegen seiner be>ol ^ . ^
schränlthcit allgemein der „gutmütige" Miso y ^ ' ^ d
seiner Gutmütigkeit beging er einmal ein ^ ^ ^ . ^ , ' l "
wurde von der Gendarmerie ins Gefängnis abg''! ^ ^ „ ihtt
saß gerade beini Essen, als die Diener des ^e ^c ^ s t
tamcn. und er bat diese, zu warten, bis er f " ^ ' ^ Oe"'
Bitte wurde gewährt. Nach dem Essen nahmen ly" ^ l a c .
darmen in die Mitte und führten ihn vorerst n°v ^ l
wo er freies Quartier im Gefängnisse erhiel t- /" ^ u"°
n in . das Lager gut, Miso gefiel es ganz " " ^ ^ 1 ^ b"
er wäre gern ganz dageblieben, wenn nur scule ^„desst^
ihm sein könnte. Als man ihm dann ein Ü " ^ ^ - ^ ^

„Nehmen wir sie nur mit", brummte einer. „Wir
lönnen sie zu Haufe gemütlich durchstudieren. Hier
wollen wir nnr so bald wie möglich verschwinden."

Uin's Himmelswillen, die Police hat er ja nötig,
l ind aüe furcht vergessend, schnellte er empör un!)
rief:

„Nein, lassen Sie die Papiere hier. Die nützen
Ihnen gar nichts."

Da löste sich einer der dreie von don übrigen
los, ging auf ihn zu und sagte mit lacl^iidein
Hohn:

„Sie wollen wohl die Police retten? Na, mein
Geschäft ist hier ja doch zu Ende."

Nnd dann nahm er einen falsclM Acrrt ans der
Tasä>e, hängte ihn um und

Blasenapfel sank mit einein Aechzen zurück.
Vor ihm stand der Verfiä)erungsinspektor Vrand.

I m Nu hatte er diesmal begriffen, daß er das Opfer
eines ganz niederträchtigen S t r e i c h geworden war,
das; man ihn einfach veranlaßt hatte, alle Waci> und
Sicl)orheitsvorlehrungen zn entfernen, um ihn um so
leichter ausznplündorn.

I n der Nacht getrante er fich nicht mehr hinans.
3lm anderen Morgen erst benachrichtigte er die Polizei.
Sie hat die Spitzbuben noch immor nicht entdeckt.

Inzwischen hat Vlasenapfel avor Albert wieder
engagiert. Nur muß er ihm jetzt mcher freier Wohnung
150 Mark zahlen. Dafür darf der Dienn- aber einen
Versicl)erungsagenten unter keinen Umständen mohr
ins Hans lassen. Nnd wenn er ein noch so ehrliches
Gesicht bat und der Bart noch so echt ist . . .

) n Vanden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U . Fe ldern .

(60. Fortsetzung.)

„Ja, wirtlich, hättest du das getan?" jauchzte
das Mädchen auf, sich innig an ihn schmiegend. Die
Angen des ^reiherrn leuchteten anf. Er zog das schöne,
nicht widerstrebende Geschöpf innig an feine Vrust.

„Allem Ansäieine nach werden Sie sich bald über
Ih re vereitelten Hoffnungen trösten, Grumbach!"
fagte der Varon trocken, mit den Angen zwinkernd.
„(Hebe Ihnen aber den Rat, nicht wieder zu lange zu
warten!"

Der Freiherr beherzigte dies sofort.
„Sarol ta!" flüsterte er.
„Nun?" blitzte das Mädchen ihn neckisch mit den

Allgen an.
„Ich bin zwar nicht mehr jung, ich könnte dein - "
„S t i l l , du lieber, dummer Ernst, ich weiß, was du

sagen willst, aber das mag ich nicht hören!" sprudelte
Sarolta hervor, „liebst du mich, ja?"

„Ja ! " entgegnete Grnmbach betreten.
„Schön — und ich liebe dich! Mama, Papa,

Großpapa — gebt unS euren Segen! Als Verlobte
empfehlen sich Sarolta oder eigentlich Wanda Kom-
tesse Vacs und Freiherr Ernst von Grumbach!"

Nnd der Freiherr kühle seine junge Ärant: die
übrigen beglückwünschten die Verlobten lebhaft.

Du nanntest da einen Namen, Sarolta, der mir
fremd und doch anch bekannt klingt!" sagte Franz, alö
lvieder Nnhe herrschte. „Willst du mir nicht erklären,
wie dn zu demselben gekommen bist?"

Else gab ihm die gewünschte Erklärnnn-
geendet hatte, versetzte er sinnend: ,.̂  „ „ s^

„Also ienes treff l ich" Mannes " " " ^ i,iu»l''
Sarolta! Deshalb hatten wir dich " " " " ."^ h ^
fo lieb! Wie wunderbar sich doch " U ^ " " ^ M

„Ja, Kinder, mm schlage ich «/»er o " ^ ^ . ^'
wir an unseren Morgenlasfee denken- ^ M p
alte Herr. „Ich verspüre Appetit, nnd w " ^
überdies lange genng gestanden!" ^ den " ^

„Vorher möä)te ich erst noch " " N " .^. schließ"''
wnndl'ten Zigeunern sehen und die P i "
sprach Franz. ^ <Drtc '»

Man begab sich nach dein " " ' " ' " s ^ ' p ^
lam gerade zur rechten Zeit dort an, dre ^ , ,^ „en v ,
Gäulen sitzenden Gesellen hinter d"i 7^ ,vüW"
schwinden zn sehen. Ein ^erlllNlPt", ^ ^ ^ , . n ^
>lnabe lief neben ihnen her. Sich 6 " ' " " i' , ^ w'"
gewahrte er die kleine Gesellschaft uno l)
drohender Gebärde die Fansl. MlM.,,

„Das war Gitos!" fagte Saro a- "^ ^','1
lich war er in der Nähe verborgen m ° ) ^ ,y.W,.
Pferde für die Verwundelen, f'"' ^'/. f jM i , ' " ' ^ r
herbeigeholt. Die drei, welche n n » ' ' " '„„Z uor " >
Wildesten de5 Stammes. W,r ' " M " ^iflN'
Nache hüten, denn rächen werden !" ' ' „
ich sie!" ^. , m't t"" ' ,s,<,lc

sie sich nicht mehr vor mir s " M ^ ^ ^,5
Franz ruhig. . . . ^ , , vlall^'!^,,,',^'

Nnd dann saßen die M ' ^ , ^. . O.u ^
säx'rzend auf der Veranda WM F r n H ^ " ' 0 " '
/̂ebe» lag vor ihnan, " " ^">en
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,, . s ^ , ^ " ^ schönen Brotes brachte, war er noch zufriedener
° M e f bis in dcn hellen T a g hinein. A m nächsten Morgen
"dc Äliso nach Mostar weitergeführt. Hier brachte man

onf°'"s Aad und befahl i hm . sich auszukleiden. M i s o wo l l t :
tat c ^ " ' ^ ' " ^ " " " '^'" ^^ "^ bedeutete, es müsse sein,

, r, wie ihm befohlen. D a n n hieß man ihn in eine Wanne
"warmem Wasser steigen. M i s o machte große Augen und

D i e n " ' ^ ' ^ ^ " ^'^ ^ ° " ' ^ offenbar fü r ein Ungeheuer.
!lllc> ^ '^ machten jedoch leine Umstände und steckten den
lvlis^' " ^ ^ünsser, scifteil ihm den ganzen Körper ein und
dem N '^" ^" '^ ' ^ ^ sie f " t i g waren, hiehcn sie M i s o aus
Es a s " ^ , ^ 2 c n , aber dazu war er schon gar nicht zu haben,
halle '^'" ^ ^ gut im warmen Wasser, und gebadet
aber ^ / ' ^ ' ^ " ^ erinnern lonnte. Zuletzt muhte er
Nciss ° ? . ^ r a u s und i n eine zweite Wanne m i t reinem
fabl ^ ^ ^ " ' lvo er wieder abgewaschcn wurde. D a n n be-
hl lULt t? ^ ' " ' s ' ^ anzukleiden, legte ihm aber Gefangen
tt f ? ^ " ' ^ ' ^ verlangte zuerst nach seinen Kle idern,
habt s ^ " ° ^ «schwabische" Sachen an seinem Leibe ge-
sich,' ^ ^ . ^ '^'tzte ' l )m nichts, er mußte hinein, wobei er
^ ^ ' " l i c h schi ungeschickt benahm und tüchtig ausgelacht
h , ^ ' schließlich führte man ihn nach seiner Zelle. Hier
Neib «v ^. ^^^ besondere Uebcrraschung. S e i n getreues
sale "^" war gekommen, um sich nach seinem Schick-
als s, ^ " l n d i g e n . Schon wollte sie ihm an den Hals f l iegen,
hatte ? " " ^ ^ . fremden Menschen vor sich sah. der Mühe
Nisn m ^! erklären, er sei der wirkliche und leibhaftige
kl back/ ^ ' ^ ^ ' " nichts " lehr su wünschen übr ig , denn
Hoff,? ^ a u l ^ a werbe bei ihm bleiben. A l s er sich in dieser
aber?^ l M u W ^ ^ ^ ^ ^ ^.^ ^ ^ ^ i s o ^hr traurig,
die ^ s ^ " ' ^ ^ . Seine Maru«a sah er erst wieber, als ei
hatte - ! " ^ ' " Verbrechen abgebüßt hatte. Indessen

" m einer Wanne baden gelernt.
'leides m> ^ " 6') A b h ä r t u n g , ) Ein elegant ge-
"Und k /s ' " " " ^ "uf ° f ^ " " Straße gröblich insultiert.
"Du li l, ' ^ ' ^ ruhig?" fragt einer aus der Menge. —
ttlebt'"^ Huumel, da hab' ich noch ganz andere Sachen!
Hahrf , ^ "^^ ' " ' ^^ möglich!" — „Gewiß, ich war zwei"
(bei, „ ^ dunster." — ' D a s Neues te . Nachtwächter,
«Ctelv > - " ' " " Stubenten auf dem Trottoir liegend findet):H 5N ^,s ^ ^^^ ^ ^ ^ ^.^. ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^

^ ^ " h m e ein Mondbad."

Lulal. imd Prouinzial-Nachrichten.
wst und Jetzt dcö Schlosses Kroisscncck bci Laibach.

Von P. v. Nadirs.

die H ^ ^^ l)<llblinlenden Karlstäbterstraht, auf der heute
ziele > ^ ° ^ ^ l elektrischen Nahn nach dem einen ihrer End- !
boi 20g " " ' " t ra iner Vahnhofe. hin und her sausen, stoben !
Ai< ^ und soviel Jahren Sechsspänner und Vierspänner ^
die i ^ ^ ^^'blichen schlveren „5lavalicrs-Kutschen" dahin,
"isch<n .' -̂"Nen des Besitzes von Kroisscnccl seitens des lrai-
bggenbet hcmplmannes Fürsten Johann Seyfrieb von
diese,« 5^ ' . " "^sss zu Krumau, stets zahlreiche Gäste nach!

^ustschloffc brachten.
Ait N o r l ? " " " " ^ fürstliche Besitzer versammelte nämlich
handele ' " ^ '^^ ' " ^ ' ' " " ^ herrlich gelegenen, wald-
^ " un'^' '"'^ "'send vorgelagerten wohlterrassierten Vor-
^ndste m °^,l^nlichem Vorhofe ausgestatteten, die ent-
^^sntc s, / ^ ' ^ ^ Ul oas sonnendurchglühte Panorama der
Was un,s f " ^ " Sommerheime die Laibacher Gesellschaft. >
^chto^ ^ Achter oft und oft sich wiederholen lieh. als!
»3°"! So s ̂ " c l ja doch so nahe der Landeshauptstadt ge<
^tisfel u„s " ^ ^ ^ " " °"ch ""^ ^ r vom zeitgenössische,.
Herzog '"es Ireiherrn von Valvasor in seiner „Ehre des,
«chlo^ . ^ r a i n " " beigebrachten Abbildung dieses ^
^^lchen L - ^ ' ^ . ^en der Gäste des Fürsien und deren
^ . , "pfang in historischer Treue wiedergegeben.

^ ^ ^ ' - ' P. 32U.

^ ' d i e ^ " " ^ ' b " ' ' N l^ l ' i t i i d t und i-osi^ f i i r wcl-
^oi i , , >^ .?^^ ' ^ 'nh l ' i t unil'l'acücmal»n lUlil- in d<'ln

^ ' ^ n ' ^ , ^ ? ^ ' ^ "uz" , fliistorw Else, srlia dn,'
^ ' ^rnn, ^ ' '^ ' ^'l)ul^l- lchm'nb. ,^u dist jmrr
) '^rlnnd , ^'^ 'Nt^-.'sslinwi, N^sl'bl'i ichtl' nlx'l' 5ci5

^'^N i». ^ ' ' ^a»,crll>, ^'scht'iclx'ii hnl. dch>',l (5v-
x"^ bm,i l< ^ " " " " ^"u .mldcn Stiiiiuncn udcrfcilloi,
3 '" " !cl >n. ^ ' ^ ' ^ ^ ^ " l.'"' "bl>l' i-ctlctc nnt>, luich,
: '^>Wlil,'.^^ " " ' Slilnpsfic'lx'l- dmnM'r>N'l^icn. .^ll-

^ "Nck > -'' " " ^ -v^'nion^ giiiq? Nicht walir. '-')
. . ^ n ^ " " U M ? "
^ h t r ^ s " ^"^' ^ ' i "o Annnlinu' ist die richtiqc",

, V ^ !!^ " swum, »nl^'t- wil' l'rril-icst dn da5?"
^ ' ' ^ isoln^' , ^ ' "'"''U'll^> Schn'il'wl'lso sannw —
^ U n d ^ . ,, . '^' '^ l>w dn n,il- l'inst al'!^'dmi - lmd
l>^ ' ^'o- n > ' ^ ' " ' " ' s""lvcihnild den .<.lc>ps zl'l-nui^
'e j l»l^, "> ' "'^' ^""" lde» sm, üiochte!" eichil'gnot.'

Mi<Nll'!l v " " "'"li'chend. „?llo dann jene Artikel
. l)l t>i<>V! .' ' ^ ^ i fn l l i ^ las. lmn mir wie ei>, V l i ^

p -"on k " " " " ' ^>"'' ^ n » sein anderer alo di,
l?> ^pmin, ^ ̂ ' l i " lnte i^, ^j^. natürlich init doppel-

" 'in ,> s "^ '""> wm- daher stete ii^'»- deii, Ge-
K., . .T,>,Ä" ' ' " 'U ' ' ' Nllterl-ichtet!"
nn?^ k'in..— ^ " ' ' ' ^ ^ r a n ^ entrückt die zarten
"^chj,,.. "l < '̂-Ml liisselld. „so bast dn stelv an mich

b ^ ' ' fo rsck ! "^ ' " " ' ' ' ^ l ' si"d Sie zn der actom.
" ^Uln-e l l " ' ^ " " " - ^ " ' " ' i t Bchcia.en ai>f die

(Schluh folgt.)

Lustschloß znoissenecl, das seinen Namen von den im
vorbeifliegenden Bäcylein seinerzeit häufig vorgekommenen
.Nrcbsen (nn bayerisch-österreichischen Dialelte „inoihen")
erhalten hat, wurde, wie die zum Wappen im Ireslobilbc der
Entreewölbung beigesetzte Zahl 1^41 andeutet, um dicsc
Zeit erbaut, und zwar von dem landschaftlich lrainischen
Schrannenadvotatc» Doltor der Rechte Johann Putschar, ''
welcher, nach den Worten der Chronik, „weil er leine Lcibs-
clvc» gehabt und gleichwohl sehr reich war, sein Geld hierauf
vcrwendcn und verbauen wollen." I m Jahre 1040 errichtete
oersclbc als Seitentralt rechts ein cigeneä Gelaß für Tafel-
zwccle, wie die oder dem ehemaligen EingangHtore zu diejcm
gleichfalls noch erhaltet«, in Stein gehauene Inschrift
besagt, als „ I ' i - ic i in iu iu Ä«(1 i iu in i l iu^ c^uuiQ i l«1io-
<5»kiUi"i dasselbe in Ilassifcher Bescheidenheit als weitaus
geringer, dcnn dasjenige des sprichwörtlich gewordenen
Ichwclgcrischcn römifchcn Imperators Heliogabalus bezeich-
nend. Doch mit diesem Baue hatte Dr. Putschar seiner Tatig-
leit noch bei weitem nicht die Grenze gesetzt, denn er bautc
an dieser seiner Schlohfchöpfung unablässig fort, solange er
lebte (er starb 1054), und auf die Frage einst, warum cr
fortwährend Veränderungen an seinem Baue vornehme —
cr ließ nämlich manches Objekt niederreißen und wieder auf-
bauen — entgegnete er: „Er könne sein Geld mcht besser an-
legen, als »uenn er solches den armen Arbeitsleuten ver-
gönne!"

I n dein Besitze des so schön hergestellten Schlosses, wie
cü uns dai> obangcsührtc Bi ld im Valvasor weist, folgte dem
Dr. Putschar der laiserliche Landcsvizedom für strain, Herr
Johann Friedrich Graf von A t t c m i>. früher kaiserlicher
Gesandter beim Herzoge von Mantua und Hofmeister der
Königin Renata von Polen; vom Grafen Attoms erbte es
nach dessen Tode (1W6) die Witwe, eine geborene Gräfin
Strozzi.

Räch dieser kam als Schloßinhaber für ein paar Jahre
Herr Franz R i g o n i und dann der lrainische Landeshaupt-
mann Johann Seyfried Fürst von E g g e n b e r g , Herzog
zu itrumau, unter welchem itroifsenecl die eingangs erwähnte
Glanzperiode als wahrhaft fürstliches Heim erlebte.

Johann Scyfried Fürst von Eggenberg war 1073 dem
großen Mäzen für ilunst und Wissen in i t ra in, dem Oberst-
erblandmarschall Wolf Engelbert Grasen Aucrsperg. in der
Landeichauptmannschaft gefolgt und war zum Antritte dieser
hohen Würde am 12. Mai 1074 aus Graz nach Laibach ge-
kommen. Sein Empfang hier war ein besonders glänzender,
„angesehen I h m sowohl der gantzc Prächtig staffirte Adel.
als die Landschaftlichen Officierer (Beamten) und zierlich
mundirte Bürger" (das damalige Bürgeilorvs von Laibach)
in großer Anzahl bis zum Saveflusse cntgegcngeritten und
I h n von da in schöner Ordnung „bey vollreicher Zuschau-
ung" in die Stadt eingeholt. Am 17. Mai war anläßlich
seiner feierlichen Installation aus dem Landhause — wobei
alle „Stücke" (Kanonen) am Schlohberge gelöst worden —
rin großes Bankett gegeben worden, „wobei das Tractamenl
überaus herrlich und köstlich gewesen und war diese Herren-
Mahlzeit mit herrlich großen Unkosten ausgerichtet worden".
Für diesen Empfang revanchierte sich dann Fürst Eggenberg
Zeit seine» Hierseins, wie mchrseits berichtet wird, durch Fest-
lichkeiten in seinem Logis auf dem Schlohberge wie auch in
feinem großen Garten im Burgstall (Gradi.^e) — an Stelle
eines Teiles des heutigen ilompleirs des Ursulinerinnen-
Nlosters -^ und vornehmlich auf seinem Sommerschlosse
.Nroisscneä. Dieses Schloß hatte Fürst Eggenberg bald nach
seiner Hercinlunft käuflich erworben und behielt es bis zum
Jahre 1080. in »oelchcm es der Abt des Zisteizienserstiftes
Landstrah. Prälat Johannes, erkaufte, der es die drei Jahre,
von 1080 bis 1082 einschließlich, innehatte, dem Triennium
nämlich seiner Amtstätigkeit als „Verordneter der lrainischcn
Landschaft" ober. wie es dem hcutlgen Stande entspricht,
als Landesausschuß-Beisitzer. Um das Jahr 1089 erscheint
als Inhaber ein Herr Peter Petcrgallo. Weiter nennt uns
eine Handschrift des ehemaligen Laibacher Iefuitenlollegiums
auf der l, l. Hofbibliothet in W ien* * unter dem umfang-
reichen Besitze der Väter der Gesellschaft Jesu in Kram neben
dem Schlosse Untcrturn (Tivoli) und Kaltenbrunn auch das
Schloß .^roissenecl. (Schluß folgt.)

— ( D a s B e f i n d e n S e i n e r M a j e s t ä t deä
K a i s e r s ) Das leichte Unwohlsein Seiner Majestät des
' t t a i s c r s i s t nahezu ganz behoben Der lokale rheumatische
Schmerz hat fast ganz aufgehört; trotzdem wird der Kaiser
noch einige Tage in Schönbrunn bleiben.

— i N a m e n s t a g w e i l a n b I h r e r M a j e st a t
de r K a i s e r i n E l i s a b e t h . ) Anläßl ich des Aller-
höchsten Namensfestes Ei land ^hrer Majestät der
ia ier in Elisabeth wird in der Hauslapelle des E l , -
a et h - b i n d e r s p i t a l e s morgen um 10 Uhr vor-

nittaas eine lxi l . Messe gelesen werden, zu welcher die Schutz,
rm n G^ lmr und Wohltäter dieser Anstalt höflichst ein-

geladen lverden - Aus dem gle,chen Anlasse wnd am
<>l> d M in der Kapelle des I o s e f i n u m s um 9 Uhc
vormittags eine heil. Messe gelesen Werder. Die Damen des
Vereines der christlichen Liebe vom heil. Vmzenz von Paul
werden eingeladen, hiezu recht zahlreich zu erscheinen.

— ( D e r V e r w a l t u n g s g c r i c h t s h o f ü b e r
d ie A p o t h e l e n t o n z e s s i o n e n ) Der Verwaltungs-
aerichtshof entschieb gestern über d,e semerzeüige gegen w
Entscheidung des Ministeriums des Innern wegen der Ver-
leihuna von Npothelenlonzessionen ohne Konlursausschrei-
buna aerichtete Beschwerde, daß nach den einschlägigen gesetz
n7en B stimmungen Personal-Apotl)elenlonzessionen nur im
Mge der Konlursausschreibung verliehen werden können.

« Vluct, Gerfass« eines in deutscher Sprache erschienenen
<n ^ . , « iil>« die "uwejncheil der Insanlin Vlaiie von Spanien.
E « M o a w von Österreich in Laibach (5. Februar 16,/y. ,

— ( F e l d m ä h i g e s S c h i e h e n der E r s a t z -
re se r v i st e n.) Di« am 0. Oktober l. I . zur achtwochent
lichen Abrichtung eingerückten Ersatzreservisten des In fan-
terieregiments Nr. 17 und des Feldjäger-Bataillons Nr. 7
lvelche bei ihren hier befindlichen Kadres in Ausbildung
stehen, werden am 23. d. M . zur Vornahme des felbmähiger.
Schießens nach Bezuljal abmarschieren und an diesem Tagt
in Franzdorf nächtigen. Die Uebung im feldmähigen Schiehen
findet am 25. d. M . am Gefechtsschießplatze bei Bezuljat
statt. Die Offiziere und Mannfchaft treffen am 20. b. M .
wieder in Laibach ein. Die Ersatzreservisten weiden Ende
dieses Monates nach Beendigung ihrer militärischen Aus-
bildung in das nichtattive Verhältnis übersetzt.

— (L e i chende g ä n g n is.) Gestein um 4 Uhr nach.
mittags fand vom Trauerhause. Polanastrahe Nr. 12, au5
das Leichenbegängnis des am 10. d. M . verstorbenen Haupt'
maiines des Ruhestandes Herrn Vinzenz W i n l l e r mit
militärischem Kondukte statt. Ausgerückt waren die Musik
und eine Kompanie des Infanterieregiments Nr. 27. Zahl-
reiche Stabs- und Obcroffiziere, dann Mililärbeamle säm!-
licher Truppen und Anstalten der hiesigen Garnison erwiesen
dein Verblichenen die letzte Ehre.

— (3 ieue D i e n st V e r w e n d u n g de r L a n d -
w e h i - Ä e z i r l s f e l d w e b e l . ) M i t Rücksicht auf die
in diesem Jahre erfolgte Systemisierung von Magazinil-
offizieren auch bei der l. l. Landwehr aus dem Status der
Offiziere für Lokal-Anstellungen hat das Ministerium für
Landesverteidigung hinsichtlich der Dienstverwendung der
Landwchi-Bezirlsfeldttxbel und Landesschützen-Bezirlsober'
jäger folgendes angeordnet: Die bei den Landwehr-Infan-
terie- (Landcsfchühen-) Regimentern eingeteilten Landwehr-
Beziilsfeldnxbel (Lanbesschützen-Nezirlsoberjäger) sind von
nun an teils zum Magazinsdienste bei ben Felbbatcn'llonen,
teils zur Evidenzführung der Landwehr und des Land-
sturmes bei den Landwehr- (Landesschützen-) Ergänzungs-
bczirls- und den Landsturm-Bezirtbkommanden (bei der
Landsturmbezirls - Ezpositur in Ragusa-Gravosa) zu ver-
wenden. Die diesbezügliche nominative Diensteinteilung
haben die Regimentstommandanten derart zu treffen, daß
die rangsjüngsten Landwehr-Bezirlsfeldwebel (Landes-
schützen - Bezirlsoberjäger) zum Magazinsbiensk bei ben
Fclbbataillonen. für welche Magazinsoffiziere aus dem
Status der Offiziere für Lokal-Anstellungen nicht fyftemi'
sicrt sind. herangezogen weiden. Damit jedoch diesen Gagisten
Gelegenheit geboten werde, auch die für die Landwehr- und
Landsturmevidenzdienste notwendigen Vorlenntnisse sich zu
erwerbe», haben die Regimentslommanben in der Folge —
nach einer gewissen Zeit — und bei tunlichster Vermeidung
von Verschiebungen, welche einen Stationswechsel zur Folge
haben würden, in der Diensteinteilung der Landwehr-
Aczirlsfeldwebel (Landesschützen - Bezirlsoberjägei) einen
Wechsel eintreten zu lassen. Nei vorkommenden Abgängen
in dieseiGagistenlategorie ist in der diesfalls demMinisterium
für Landesverteidigung zu erstattenden Anzeige auch anzu-
geben, wohin der eventuelle Ersatz zu dirigieren wäre. An-
ordnungen zu vorübergehenden Substituierungen von Land.
wehr - Evibenzbeamten durch Landwehr-Äezirlsfeldwebel
(Landesschühen - Bcziilsoberjäger) bleiben wie bisher dem
Ministerium für Landesverteidigung vorbehalten. —v—

— ( T o d e s f a l l . ) Am 10. d. M . starb die verwitwek
Frau Johanna K a st e l a c. Hausbesitzerin in Unter-Kiäla,
nach langer Krankheit im 51. Lebensjahre. Das Leichen-
begängnis wird heute nachmittags um 2 Uhr vom Trauer
hause Nr. ^59. Aibertgasse in Untei-Ki3la, aus nach Sanl l
Christoph stattfinden. U.

( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n i n
N u d o l f s w e r t.) Für die I V . Schwurgerichtssession sind
folgende Straffälle anberaumt: am 1. Dezember Franz Dre-
melj (Totschlag), am 2. und 3. Dezember Zigeuner Nilo
Hudoiavac (Naub und Diebstähle), am 4. und 5. Dezember
Anton Iall^e (Amtsberuntreuung und Betrug) und am
0. Dezember Josef Nei-imer (Sittlichleitsdelitt). —v—

- ( V o r t r a g e i m l r a i n i s c h e n L e h r e r v e l -
e ine. ) Die „Laibacher Schulzeitung"meldet: Der Vorstand
des lrainischen Lehrervereines ist danl der Bereitwilligleit
der Vercinsmitglieber in die angenehme Lage versetzt, dem
Wunsche der letzten Jahres - Hauptversammlung, wissen-
schaftliche Vorträge zu veranstalten, nachkommen zu können.
Vortrage haben bis jetzt zugesagt die Herren Professoren
V e l a r , Dr. B i n d e r , Dr. G a r t e n a u e r uno
S c h r a u h e r . Auch hoffen wir, daß sich in Kürze andere
Amtsbriiber, dem guten Beispiele folgend, den Vortragenden
zugesellen werden. Die Vorträge weiden monatlich einmal
abwechselnd an Sonntagen um V2D Uhr vorm, und an
Samstagen um 8 Uhr abends in den Lehrzimmern der
Physik und der Chemie der Staats-Oberrealschule abgehalten
werden. Den ersten Vortrag: „Ueber Fortpflanzung eleltri'
scher Störungen und deren Wirkung", hält der Obmann-
Stellvertreter des Vereines. Realschullehrer S c h r a u t z e r ,
Sonntag, den 23. November, im Physillehrzimmer der
Staats-Oberrealschule ( I I . Stock). Freunde des Vereines
werden stets willkommen sein.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) ist
in der laufenden Woche eine Serie von Ansichten Turins
und Mailands zu besichtigen. Neben den zahlreichen öffent-
lichen Monumentalbauten und lebensvollen Straßenbildein
fesseln auch die prächtigen Denkmäler, von denen nicht we
niger als 14 in vortrefflichen Bildern vorgeführt weiden,
unsere Aufmerksamkeit, Prachtvoll reproduziert erscheinen
überdies die kirchlichen Bauten, darunter der berühm-te Mai -
länder Dom, sowie die monumentalen Grabdenkmäler,- zw?i
Bilder zeigen den königlichen Palast in Turin, — Auf dem
Programme der nächsten Woche steht B e r n und das
B e 1 n e r L a n b.

— ( G a s a u s s t r ö m u n g . ) Gestern nachmittags ent̂
stand in der Vegagasse eine Erbsenlung. welche aus Grunbe'l
der Verkehrssicherheit einaeplanlt und abends durch eme
Lampe beleuchtet wurde. Durch die Bodensenkung wurde auch
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die Gasleitung gebrochen und das in den Boden ausströmende
Gas entzündete sich an der genannten Lampe unter starker
Detonation. Die Leitung wurde dann durch Arbeiter des
Gaswertes abgetrennt, worauf die aus der Erde brennenden
Flammen erlöschten. Die Arbeit nahm nahezu vier Stunden
in Anspruch und wurde erst gegen V22 Uhr nachts beendet,
— Ursache des Vorfalles ist die vor kurzem vorgenommene
und schlecht durchgeführte Herstellung eines Wasserabzug-
lanales.

* ( F e u e r . ) Gestern gegen 2 Uhr nachmittags wurde
vom Kastell ein Feuer am Moraste signalisiert. Es brannte
das Haus des Besitzers Ioh. Rcmögar in Schwarzdorf Nr. 1
Das Feuer entstand dadurch, daß aus dem offenen Kamin-
türl Funken auf das unter dem Dache befindliche Heu fiele»:
und es in Vrand setzten. Das ganze dort aufgelagerte Heu,
etwa 100 Meterzentner, sowie der Dachstuhl des Hausen
wurden ein Naub der Flammen. Auf dem Brandplatze er-
schien eine Abteilung der hiesigen freiwilligen Feuerwehr,
welche das Feuer lokalisierte. — Rem5gar war versichert.

" ( E i n o h n e A u f s i c h t g e l a s s e n e s K i n d
p l ö t z l i c h g e s t o r b e n , ) Die zwei Jahre alte Bäcker-
gehilfenstochter Maria Karli6 in der Vrunngasse wurde am
15. d, M. nachmittags von chrer Mutter, lvelche als Arbei-
terin in der Tabalfabril beschäftigt ist, im Bette liegend tot
aufgefunden. Nach Aussage der Mutter soll das Kind schon
vor Monaten an Keuchhusten gelitten haben, welches Leiden
jedoch unter Anwendung von Hausmitteln vollkommen aus-
heilte. Nach 14 Tagen soll das Kind wieder zu husten an-
gefangen haben, wogegen abermals Hausmittel in Anwen-
dung gebracht wurden. Gin ärztlicher Rat wurde angeblich
wegen Geldmittelabganges niemals eingeholt. Das Kind
befand sich während der Abwesenheit der Mutter unter der
Pflege und Obsorge einer Bedienerin, welch« jeden Tag zu
einer gewissen Stunde vormittags zu kommen pflegte, am
15. d. M . jedoch nicht erschien. Die Mutter, in der Meinung,
dieselbe werde endlich doch erscheinen, verlieh die Wohnung
und begab sich in die Fabrik. Nur das etwa sechs Jahre alte,
ebenfalls kranke Brüderchen blieb bei der Kranken. Man ver-
mutete anfangs, daß das Kind erstickt sei, doch ergab die
gestern vorgenommene polizeiärztliche Untersuchung, daß das
Kind an Bronchitis gestorben ist.

* ( U n f a l l s c h r 0 n i l . ) Der 47 Jahre alte Arbeiter
I . Kogov^el in Gereut verunglückte am 15. d. M . beim Holz-
hacken. Die Hacke prallte beim Hiebe ab und traf sein rechtes
Knie, welches gespalten wurde. Man brachte den Verunglück-
ten in das hiesige Krankenhaus. — Dem 48jährigen Arbeiter
M Dundovm aus .Kroatien fiel bei der Arbeit im Nocheiner
Tunnel ein Stein auf das rechte Auge und verletzte ihn so
schwer, daß er in das hiesige Krankenhaus transportiert wer-
den mutzte. — Der achtjährige Josef Trost in Kljuöevica,
Gemeinde Heil. Kreuz bei Svibno. spielte am 13. d. M . zu
Hause mit einer scharfen Patrone. Er hieb mit einem Steine
solange auf dieselbe, bis sie explodierte. Durch die Explosion
wurden dem Knaben drei Finger der linken Hand abgerissen.

* ( U e b e r f a l l . ) Vorgestern abends wurden auf der
Triesterstrahe in der Nähe von Gleinitz die Tischlergehilfen
Ioh. Mart injal und Ioh. Goltes, wohnhaft Kirchengasse,
und der Sodawasser-Erzeuger Alois More von dem aus der
Stadt Laibach ausgewiesenen Vaganten Max Poto<-nil und
dem Schuhmachergehilfen Heinrich Robida auf offener Straße
angehalten. Als sich Mart injal darüber aufhielt, packte ihn
Potoönil und warf ihn in den Straßengraben, Robida sprang
daraufhin zu ihm und versetzte ihm mit einem Holzprügel
einen Schlag auf den Kopf, worauf die beiden Wegelagerer
entflohen. Robida wurde in der Nacht von der Polizei aus-
geforscht und verhaftet.

* (U e b e r f a l l e n.) Der 45jährige Besitzer und
Maurer Franz Nricelj in Nizovil wurde in der Nacht vom
15. auf den 16. d. M.. als »>r vom Wirtshaus? heimkehrte,
von einem gewissen Leben angefallen und mit einem Holz-
prügel auf den Kopf geschlagen. Bricelj wurde anscheinend
schwer verletzt.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) ver-
anstaltet heute abends um 9 Uhr im Caf« „Austria" ein
Konzert. Eintrittsgebühr 40 !,, Mitglieder frei.

— ( R e n o v i e r u n g der F r a n z i s k a n e r ^
l i 1 che i n R u d 0 l f s we r t.) Der Maler Herr Matthias
K o 5 e l j aus Stein hat die Renovierung der Franziskaner-
lliche in Rudolfswert zur allgemeinen Zufriedenheit durch-
geführt. Das Presbyterium sowie auch das Kirchenschiff
wurde geschmackvoll neu bemalt und mit wertvollen Alle-
gorien geschmückt. Der Maler führte die Arbeiten mit Hilfe
seines Sohnes Maximilian, eines vielversprechenden jungen
Künstlers, aus. — « —

* ( B r a n d . ) Am 1. d. M . früh kam im Hause des
Besitzers Johann Feifei in Wodeschitz, welches Haus abseits
der Ortschaft steht, auf eine bislang unaufgeklärte Weise ein
Feuer zum Ausbruche, welches sowohl das Haus als auch
das auslohende Wirtschaftsgebäude gänzlich einäscherte. Hiebei
fielen auch das gesamte Viehfutter, die Naturalvorräte sowie
die Einrichtungsgegenstände dem Feuer zum Opfer. Der
Schade beläuft sich auf 3400 X , die Versicherungssumme auf
1000 X . —r.

— ( V o n e i n e m J ä g e r angeschossen . ) Als
am 15. d. M . der beeidete Jäger Johann Kuin i t aus Lole,
Gemeinde Döbernig. durch den Wald bei Presla schritt, sah
er in einem neben dem Wege befindlichen Gebüsche sich etwas
bewegen. I n der Meinung, es sei ein Fuchs, zielte Kuxnil
und schoß sein Gewehr ins Gebüsch ab. Ein Schmerzensruf,
der dem erschreckten Jäger an das Ohr schlug, belehrte ihn.
daß er einen Menschen getroffen habe. I m Gebüsche lag
ein ältlicher Bettler, welcher im Kopfe unterhalb des rechten
Ohres eine durch Schrotlörncr beigebrachte Schuhwunde
hatte. Der Besinnungslose wurde nach Döbernig gebracht
und mit den Sterbesakramenten versehen. Doch hat sich sein
Zustand bereits erheblich gebessert. 8.

— (V e r h a f t u n g e i n e s V r a n d st i f t e r s.) Am
verflossenen Sonntag während des Frü'hgottesdienstes wurde

in dem Gasthause „P r i pelu" in Sairach der flüchtig ge-
wordene Auszüglei Jakob Dem^ar verhaftet und noch am
selben Tage dem t. l. Bezirksgerichte in Id r ia eingeliefert.
Dem«ar hatte, wie bekannt, in der Nacht vom 11. auf den
12. d. M. das Haus des Grundbesitzers Johann Govelar
in Iel iöni Vrh bei Id r i a in Brand gesteckt. 1i.

— (Re i fe (5 r d bee 1 e n i m S p ä t he 1 b ste.) Wie
man uns aus Littai berichtet, hat Herr Alois Vidic, Buch-
halter iil Laibach, am vergangenen Sonntag auf dem Janö-
bcrge vollständig reife Erdbeeren gepflückt. —ik .

— ( V e r h a f t u n g.) Giovanni Ierich, 26 Jahre alt,
Kellner aus Treffen, zuletzt bedienstet in Ahling, veruntreute
daselbst einen Betrag von 1 : ^ lv und wurde flüchtig. Gestern
abends wurde derselbe am Südbahnhofe, als er mit deiu
Oberlrainer Personenzuge ankam, von einem Sicherheits-
wachmanne verhaftet und dem t. l. Landesgerichte eingeliefert.
Bei seiner Verhaftung fand man noch einen Geldbetrag von
82 X vor.

— ( U n f a l l . ) Der 16 Jahre alte Anton Selula aus
Mihovec. Gemeinde St . Michael-Stopitsch, war am 10. d.
in der Holzmanufaltur Radoha bei der Tavoletti-Schere mit
der Zurichtung von Holz beschäftigt. Durch eigene Unvor-
sichtigkeit geriet er hiebei mit der rechten Hand in die Schere,
»velchc ihm den Zeigefinger bis zum zloeiten Gliede und
den Daumen bis zur Nagclwurzel abtrennte. Selula wurde
sofort ins Spital der barmherzigen Brüder in, Kandia ab-
gegeben. — 0 —

" ( S c h e u e s P f e r d . ) Vorgestern abends scheute an
dcr Kreuzung der Svinnergasje und der Wienerstraße vor
dem elektrischen Motorwagen ein von dem Knechte Anto,!
Kra,̂ ooec aus ^lrjan^e bei Mirna gelenktes Pferd, sprang
seitwärts und warf den seitwärts gehende» Knecht an die
Hausmauer, wobei sich dieser eine Verstauchung des linken
Oberarmes zuzog.

" ( V e r b r a n n t.) Am 15. d. M. kam das vier Jahre
alte Töchterlcin des Besitzers I , Meden in Kozlel bei Zirlnitz
auf der Hutweide einem von Kindern angemachten Feuer zu
nahe, dessen Kleider gerieten in Vrand und verbrannten an
dem Kinde, ehe sie ihm abgerissen werden konnten. Man
brachte das schwerverletzte Kind in das hiesige Krankenhaus,
wo es am 16. d. M. verschied.

— (We i b m an n she i l.) Am verflossenen Freitag
wurde im Zwischenwässern-Reviere vom Herrn Fr. I a r c ,
Besitzer dortselbst, ein Gemsbock erlegt.

* ( A m S ü d b a h n Ho fe g e f u n d e n e G e g e n -
stand e.) I n der Woche vom 8. bis 14. d. M . wurden am
Südbahnhofe folgende Gegenstände gefunden, beziehungs-
weise abgegeben: zwei Broschüren, ein Kartenspielzeug, zwei
Regenschirme, eine Leibbinde nnd eine schwarze Damen>
Pelerine.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Die Wäscherin
Maria Loboda aus Vizovit verlor gestern abends auf der
Polanastrahe ein Bündel Wäsche. — Vor dem Rathause
wurde ein Regenschirm mit einem Beingriffe verloren.

" ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) Die Arbeiterin Ursula Vollar, wohnhaft Bahn'
Hofgasse Nr 23, verlor vorgestern vormittags in der Vahn-
bofgasse ein rotledernes Geldtäschchen mit 26 X. — Gefun-
den wurde ein Kreuztaler.

* (A b g ä n g i g.) Ein hiesiger Realschüler ist seit dem
12. b. M . abgängig. Er dürfte sich nach Grciz oder nach Wie»
begeben haben.

— ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die gestrige Aufführung
der „Puppe" erzielte einen vollen Erfolg. Raummangels
halber folgt der Bericht in der morgigen Nummer.

Landwirtschaftliches.
— ( E i n e neue M e l l m e t h 0 d e.) I n allen Län-

dern, wo das Mollereiwesen Fortschritte gemacht hat, legt
man auf das reine Ausmellcn der Kühe das größte Gewicht.
Man weih eben, daß durch das reine Ausmellen nicht nuc
die Milchselretion der Tiere gefördert wird, sondern daß
hiedurch auch der Milchertrag gehoben und namentlich hin-
sichtlich der Qualität verbessert wird, weil die zuletzt ge-
molkene Milch am fettreichsten ist. Als Muster guter Melker
gelten bei uns die Schweizer, weil sie die ganze Meltarbeit
viel rationeller durchführen als wir. Während bei uns das
sogenannte Strippen gebräuchlich ist, wird in der Schweiz
mit der vollen Hand gemolken und der Euter mit dem bloßen
oleichmäßigen Drucke entleert. Nunmehr will man überall
eine neue Mellmethode einführen, die vom schwebischen Tier^
arzte H e g e l u n d erfunden worden ist und schon seit einige.'
Zeit in Dänemark mit bestem Erfolge praktiziert wird. Die
Hcgclundsche Mellmethode besteht aus einem eigentümlichen
N a c h m c l l e n , welches aus einer ganzen Reihe verschie-
dener Handgriffe besteht, die natürlich gesehen, besser gesagt,
gut geübt werden müssen. Durch diese Ausmellmethode wird
aus dem scheinbar schon entleerten Euter bei gutmellenden
Kühen noch eine Mehrausbeute von '/, bis I ' / , Liter gewon-
nen. Nach den Versuchen Hegelunds soll durch dieses Nach-
melen cine zirka fünfzehnprozentige Steigerung des Gesamt-
milchertraaes erzielt werden, was für die Rentabilität der
Milchwirtschaften von großem Werte erscheint. Darum werden
gegenwärtig auch in Oesterreich Mellerlurse abgehalten, um
dieses Melken einzuüben. I n K r a i n werden dieselben vom
Direktor G. P i r c abgehalten, der zu diesem Zwecke vom
Ackerbauministerium vor einiger Zeit nach Dänemark ent-
sendet wurde. Ii.

GeschäftsMung
— (V i e h m a r l t i n L a i b ach.) Auf den gestrigen

Viehmarlt wurden 93!) Pferde und Ochsen, 286 Kühe und
70 Kälber, zusammen 1295 Stück, aufgetrieben. Der Handel
gestaltete sich zufriedenstellend. Nebst heimischen Käufern
varen auch fremde Viehhändler erschienen.

— ( G e w e r t c n t a g . ) Die Gewerkschaft Littai hall
mn 29. d. M . un.' 10 Uhr Vormittags in Wien. I. M l ' " ^
lianstrahe 7 ihren X X I I I . ordentlichen Gelverlentag av.

Telegramme
des k. K.Telegraphenchorresp.-KurellUS.

Ziehungen.
W i e n , 17. November. Bei dcr heutigen Ziehung ^

dreipcrzentigen Bodenlreditlose vom Jahre 1880 ( " ^ . ^ 2
sion) gklvann den Haupttreffer von 90.000 K Ser« ^
Nr. 8 1 : 4000 X gewann Serie 582 Nr. 57. jc 2000 ^ 8°
wannen Serie 2823 Nr. 49 und Serie 3944 Nr. 39.

Das neue bulgarische Kabinett.

S o f i a . 17, November. (Meldung der A«en« tol«
graphiquc bulgarc.) Das neue Kabinett wurde, w>e I »̂
gebildet: Dancv, Präsidium ^ind Aeuheres? Saratov. "
nanzcn; Ludslanov. Inneres; Radev, öffentlicher U " « " " ^
Todorov. Justiz; Popov. Vizepräsident des Sovrauie, ofsr
liche Arbeiten; Abraböev. Handel; Paprilov. Krieg.

Vulkanische Ausbriichc.
C a t a n i a . 1,7. November. Der Semaphor "^

Stromboli meldet, daß dcr dortige Vulkan gestern aoc
neuerlich glühende Steine und Asche auswarf. Diesen ^
tioncn folgten Lavaergüsse. Konsul

W a s h i n g t o n , 17. November. Der G e n e / a l i ^
der Vereinigten Staaten von Guatemala schätzte '" !> .̂
Berichte den durch den Ausbruch des Vulkans Scmta ̂ „ ^
an den Kaffccpflanzungen angerichteten Schaben a
Millionen Dollars.

Der Aufstand in Marokko.

M a d r i d , 17. November. Einer Mcldm'ss ""6 A"f>
zufolge erhielt der Pascha von Tetuan vom Sultan " ^
trag. die Feindseligleiten gegen die Kabylen " ^ ^ .„stänbi
da dieselben den Weg freigegeben, die gestohlenen lVeg ^
zurückerstattet und die Gefangenen in Freiheit ge,ey

W i e n , , 7 . November. Die Polizei " c c h n M " ^
Einbrechcrbande, welcher die in den letzten Mona ^
den Juwelieren verübten Einbrnchsdiebstählc z ^
fallen. I n der Wohnung dcr Verhafteten w u ^
förmliche Fabrik znr Erzengnng von Einbruchs«"^
entdeckt. .Mztc

A g r a m , 17. November. I n Sueta-Iana ^
das nrnerbante Schnlgebände, das bereits b's z ^ . ^
gediehen war, ein. Nenn Personen wnrdcn M " ^ ^

A g r a m , 17. November. Das Standrechl, ^ ^
am 7. September anlasilich der Unrnhcn " l " ^ ^ ^
nnd Stenjcuac bei Agram verhängt wordeil w" ,
aufgehoben. , Mbe

B r n s s c l , 17. November. Hcntc v o " " " " ! - ^
Kcir Hardie, Mitgl ied des englischen Unters > ^
Lanfc der durch den Mordanschlag gcgen " ^ ^ 5
veranllchten Untersuchung im Hotel verhaftet. ^.^
lannte ihn wahrscheinlich nicht. Keirchcndie wn ' ^ <
dem er gegen die Vcrhaftnng protestierte " 'w ^ cr
timicren wollte, anf das Polizeilmrean N^'"" ^ M '
nach Feststellung seiner Identität entlassen w» .^ „<,ch
Hardic, der sich anf dcr Dnrchrcisc von M " ^ ^ c
Dentschland hier cmfhielt, begab sich ""s " teM""'
Gesandtschaft, um gegen die Vcrhaftnng .;" ! " ^ ^ ,

B e l g r a d , «^November. Die Aerati'M ^ ^ '
fort. Ein Einvernehmen zwischen der Mgn'"W ^ielt.
Sknftschtina°Mehrheit wurde bisher noch nw^ ,^ f,n
Dcr Rücktritt des gegenwärtigen Kabinetts au
ausgeschlossen. ' .,er<!"'<"?!

S y r a k n s , !7. November. I " ^ '/. ' 's M "
Nacht wnrde das Gebiet von Modica " " " 0 ^ c ^
schwemmt. Der Verkehr anf der Eiscnbah'UM
Nagnsa ist unterbrochen.

,^ <5.'il»ab"'e
ssür dic vielen V.weüc herzliä/r " ^ n -

>iah,c»t» d,r KVmilhrit u„d a^lähl'cy
scheidcns des hochwohl̂ cl'orenen H n»

Vinzenz Winkler
l. u. l. Hulpimnnnö i. P he

saa/n w i r allen unseren Dau l . F ' l r d " ^ ^ e " .
(«elrit.- zur lehtcn -Ruhestatt.' W ^ " ' ^ l ^ p , ,
i»cl).sond!-lc t>e>» l ö b l , l. ,' l , ^ l ' ' ^ ' ' ^ f!>'' ^
des ciltivr,, ,md mchtaltiveu Sm"dee. ' ° ' " ^ , f i i l , l t ' "
jchö!,e,l Krampenden »njerc» inN'Men, " ' " ^ H M
D a n l nus. . s,„est.

Die trauernden

Die erste hcilinc Sc l̂.«messe w i r ^ " ;„ dcr
urrslaa. den 20, d, M.. "M 9 UYl i
St. Peterslnche sselesen w"t>en.
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Volkswirtschaftliches.

V,eie ^rel«
Nfi, « ! » , « » , l l n l i
ll°in ^ ^ i ' . - , - 16 70 Butter pr. l lß, . . 2 2l , -
^rsi, ' - < - » — 13 90 ^ier vr. Stllck . , - l > 8 >
hofer ' ' ' ' 3 «s, Milch pr. ^isr^ . 18 !
b°!bfruck, ' ' " - N 20 Rindfleisch I»pr. k? 1 l>4 !
Heiden ' - - — , «albflcisck » 130
b"le. w»iü ' ' ' ' « 2 0 Schweinefleisch » l 40 !
ltuluru. «n ' ' ' 16 4V Schöpsenfleisch » 80 !
sApsf, °" » . . i 4 9 l ) ' M n d e l pr, 3til,7 1 10
A»i«! >)r ^>.' ' ' " ^ ^ ^ raulen . - 40 !
bcbsen " e r ' ' 25 . Heu p». î  . . . 6 6 0 ^
3>'l>!en ' ' ^ ' ^ " ' ! ^ 2trob » » . 6 20 '

^ n 2 p ? ^ ii40 ^ . -weich.. . b,50 -
k̂<l V ^ ' ' «l) , - Wein.rot.. pr.Httl. -

'"leteoroloj,ilche Beobachtungen in ^aibach.
^ ^ e h i H f ^»«-2 ,„^ VtilN Luftdruck 736 0 .r,m.

z ^ W° M «w. ..«7,'«.,. z ^

l»»»^ ^ ^ 1 7 NO. zml. star» dewolll
M ^ ^ 5 ^ - 1 b NO. star! bcwüllt
^ - ^ , ^ ! ^ 0 - 4 2, NO. star! , bcwöllt j 0 1
°"lle^2« ^ " ' ' " e l bcr gestrigen Temperatur 0 7«. Nor-

verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

r ^ ^ ^ ^ ^ Habituelle S(uh!verslops::ii^ ti. !!£morrho?clen!

,4293)

ilaibacker lleutlcker Turnverein.
Out ^ Keil'!

Der ednnlelle »albacbes Mc5cle«Klub ves»«ltaltet

/«itt^ocli, llen w. Bovmbes 1902, um 8 Vl)s

abenlls!n ller Älallno-Glaslilllle

^famllienHbencl^
lu mlckem cr lsmtllcbe Velelllsmltgllelles lam! H«,
geböslgen lseunclllcdlt elngelaaen bat, msdülb lllele blemlt
cler 2e»lll«bm vegen vesltslllllget vesllen. t lntsltt lsel.

(4bw)2-2 Des llurnsnt.

Soeben erschienen:

Neuester Schreibkalender
= Ü Ü Ü für Advokaten und Notare § • -

auf das gemeine Jahr 1903.
Frein: K 2 20, mit PoHtzuBendung K 2 60.

Zu beziehen von (4506) 8—2

lg. v. Kleinmayr & Fed Bambergs
Buohhandlung In Laibaoh.

Tuinega srea javljarno vsem sorodnikom,
prijateljem in znancern, da je preJjubljena
sestra, oziroma svakinja in teta, gospa

Ivana Kostelac
hiäna posestoica

danes, dne 16. t. m., ob polu 8. uri zve6er po
dolgi, mučni bolezni, previdena s sv. zakra-
menti za umirajofie, stara 51 let, mirno v Go-
spodu zaspala.

Pogreb nepozabne rajnice bode v lorek,
dne 1K. t. m., ob 3. uri popoludne, iz hiSe ža-
losti, Zibertove ulice St. 169 v Spodnji Siski, na
pokopaliSče KV. Krištofa.

Frerano umrlo rajuico priporoCarno v blag
sporniD in moütev.

V L jub l jan i , due 16. novembra 1902.
AloJzlJ Knnat, brat. — Mari Ja Kunst,

svakinja. — Alojzlja Knmt, nečakinja.

Kurse an der Wiener Börse vom 17. November 1902. «««d«. owM« r̂«blaue
D<t notierten 5u,<, nerstehn, sich !n lfronrnwählun« Die Notltlun« !»mtl»chs' Ättien und d n «TXveritn Lo,e. verftshl stch per Gtitll.

^ " " " ' Z ' ° ° l « s c h u l t > . """ " " "
^ w b ? " ' ^ " 'l°>en Mo».

. "nd l '-'^"»r.lch»

^>eii°^« V« um«. ' " / „ I M w ion »0

^ " « h „ . ^ " ^ " l"l,b u-i-iü

Gelb Walt

Vo» ktaalt zur Zahlung
überuommlnt Elsenb. Pr lo i .

Obllzlltlone».

<tl<!ab,<hbahn «00 », «XX) Vl,
4"/y ab lll" „ l l b » 0 l , ß « 0

«lilabethbahn, 4<X) u Ä««X> M.
4°/, l l k ü « , i 9 b 0

Franz Joses'«., Em, i»84 (b«v.
E t ) Gilb.. 4»/» 3«4<»l(X>45

GaKzlsche l^arl Uudwi» Vllhn
<div, E!>LUb 4°/„ . , , 99 40 ilX»-40

V°r»rlberg,i Vahn, Vm, l«»4
(d!v. Lt.) Nllb. 4"/, , . , 99bl!lO<> —

Ktaat»schull» der Land«
l»«r ungarischen Aron».

4"/„ ui!„, Voldr,!>lf per »asse , lllU i n «so?<>
b,o. dt°, per UKimo , , , . >»l» üO lli<» ?«
4"/̂ , bto. Nt»le iu llronenwühr.,

sts,!,rslsi, t t l »asse . . «7 l»b 9? ?ö
4 v„ dto, dlo, d<o, pei Ultimo . »? bl» 97 70
UnssC«, »«, Nnl Vold IN« f l . - - - --'
bto. btc>. Kilber ll»N sl. . , . —'— — -
dto, 'Hta»!»'Ol>Ii!,, (Un„. Ostb.)

v. I , l»?6 —-— - ^
dto. Tchanlrena!. «bIi>I,-0bXa. —'— — -
olo. Pläm,.U.5llX»sl. — lil><>« — — — -
dlo. d'o, 5 ! ^ s l . — lOUli — > — — ' ^
IhelhNeg. üosc 4«/„ . , , . lb? 20 l i » »0
4«/n »naar. «n indent l . ' vb l lg. b? N,»» »««!>
4"/„ lloat. und slnvon, betlo 98 bU 93 b<>

Lndtl» össlnll. Anlehtn.
^/«Donau.Reg. «nlethe l«78 . lU? — 108 -
Anl'ben der Elad! «orz . , 9» — w<» -
«ulehen der Stab! Wien . , , luü 40 n»« 4>̂

bto, dto. (Sllber ob, Volo) liü» l»o 1»» ,^'
dto, dto. <l«N4), , , , »»> «d 37«'>
bto, bto, l1»»U). . . . W »0 z»».«!

«orsebau «»lehen, verlosb, b°/, 9« - »» —
4°/» »rawer Land,» «„leben . 9? — »7 »0

Gelb Ware

Dsandbrtlft »tl.
V°bK.lllln.°s,.«n50I.t>trl.4«/'' 97 7N W «l.
U.°üfterr, L»i,bf» «Mp '«nft. 4°/° W »0 lUu »0

bto. ' bt'o, l»<»'hr, verl, »°/. n»o «b ,l>, lib
Sparlasse, l.öfi.,«>I„vell.^/° "w - lW «)

Glstnbahn.pliosität,'
Vbllgatisnen.

ycrdlnanb«-Nordbllhn <tm, »««« l»X) zn l<„ 50
Ocstrrr. Nordwestbahn . . - ll>« ü0,l<»9«»
Etaatlbahn 44» j -
Kubbahi! ^ «-/„verz.IHnn.'Iul! »un 7ü 2«2 ?z

dto, ü »"/» l 2 ! .'.<! ,8« 5><!
Una.galiz. Vahn »»» «n ,<»« !i«
4°,<, Unterkrainer Vahnen . 9« bo i<x» -

Divers» «°s,
/per Ttücl).

«trzl»«licht 2«se.

»»/« «odeülredit^ole <tm. l»«» — — - -
3°/° .. " <tm t»«9 ü«« dc» ,s.< b,'
4»/° l!on»U'l>amps!ch. '0« sl. . ^ 7 - ^ ^ —-—

N«»tlz»n«»che l!,s».

«ubap. Vasittca (Dombau) b f l . l » ?0j 1« ?„
<neditl°!e ,l)<> ,' ! 3 ! " " j " b -
<llar>,.L°!e 4<> fl. «««. - - < " ~ , » z _
Qsener Lose 4U N l»0 - ,,»<> ^
P°I f f>,.L°e40!I .«Vi . . . ' « 2 - 1 « ? .
«°t?nKreu«. 0est.«es..°.l°ft. « - b«._

,, UN«. „ „ ° l l . » 7 — L 8 -
Mubols'Lole lo fl »1°'^«!°'
Saw, iiosl 40 !l " » ^ »47 -

tiaibacher «°!e - 7< — 7? -

»eld Ware

«l t ien.

Transport. Dnt»l.
nehmung««

« u M T e p l . Visenb. «»n f l , . . , « 0 »b90
«au» u. «etrirb« «es für ftäbl.

Strahenb. <n Wien lit. ̂  . »u» . - 3,1» -
blo. dto dto. lit. v . »<»» — «,,I ^

Ävtim, Norbbahn lbl» sl. . . »»l — »»» —
«ulchtiehraber <t<s. 5<»<> f l . «tM. ^ « 0 2 4 «

dto dto. (llt. l l , 2<x> <l. 97» 9««-
Dona» Dampsschifsahrt«.Gesell,

oesierr., !><X! s! »>M. . , «»e — 9«b -
Duz Vodeiibach« !i B. 4<x> X l>l9 b»l -
,>,lt!!»a!!t>« iliorbb, KXX» f l , N M , bS»0 5670
Uimd, Czsnww, Inj!ll-K!jenb.»

Gesrüscha« »<X» sl. L. . . 5bO — ü»4 -
Lloyd.Orst,, I l i r s t , «X) sl,»Vl. ?»u — «04 —
Orstri-l. !»iolbwestbabl> <̂x» f l . «3. 4̂4U - 44?

bto dto. (lit t>) K<X) sl. 3 . 4»» >',(> ^ U
Prag-Duier Ei!enb. llwsl.al,««. ,«» -,«^«4 b<»
vtaat»s«ent,ahn z«X> f l . O. . . «9l >6»<!
<->übbudn «lxi sl ö . . . «9bN ?l»b«
büdiimud ü»ert>.°B, «W l l . « M , ««» - 40° -
Iramwau «el., !»eueWl..Pr!o-

ri lül« «ltien l<«» sl. . . . ,47 — ,!»«
Ung.f,«!lz.<tiirnl> ^00 f>. Hilber 421- 4.^ «>
Un«.Weftb.(N°ab-»raz>z»«ofl.V. 441 — 44b -
Wiener Lololbahn»!! «ll.Ges. . — — — .

Kanllln.

?lngl0'0est. Nan! l»0 sl . . z«9 - « 0
Bankverein, Wiener. «X> sl. . 4<» bl» 449 «»
A°dlr.°«lnst , Oeft., «<X> f l .E. . 9 1 U - z»>4 —
Nrdl. «nst s Hand. u. G. l<»«fl. . ->—

blu. bto v « Ultimo . . ««4«»««^ 5«
Nreditbanl, Nllg. ,mg., »<X»sl. . 704 ?û >
Depositcnballl, Äll»., 200 f l . . 4!9-. 4,9 k><>
»elompte-Oel., «bröst., 40« f l . 4«ü - 4»»«»
Giro-u.llaslenu., Wiener ltOU f l . 4 3 » - 44l-
Hl«>°theN,.,0est., »<X)sl.3UlV„<t, 1V4-- ,W —

»<ld »«le
Länoerbanl. 0efi., «x» sl, . . «« — « 9 —
OrNel' »nunr. »anl, «X) fl . It»« >b74
Uni on wi l l N«» fl »« — l»̂ 7 —
«erle!,l«banf, «ll«.. «4« fl. . »40 - »4l «>

Zndulllit'Mnlel'
«hmungen.

V»»«el.. «llg. »ft,. >U0 f l . . . «»»— l « —
«gydiss «tuen. und Gtahl.Inb.

in Wien llX> sl. . . " " ?»? —
Glllübnvnn,. Leihg .Erstl-, !> ^44'—
.,»ld,michl", Papiers, u, !l< ^<0 -
KieNnall Brnuerei l«U f l . , x iu i»»4-
Moüla» Velellsch.. Osst. alpl», »i.ü >«!,?' —
Präger «tisenInd Gsj !̂s»c, kl , ^ > ^»»t»
Kalao Tarj. 3t<-inll>^! , ,?'—
..Kchl»»lmabl", Pop!' . ,z ^
..k lot i rerm/. Pal»!»-^ 4« bv
I r i w i l e r Koblenw .Vlk! l ',^ !!, .j>,. ^,, ̂  zy
Wllsfs.'!f.».,OeN,!»?«is!!,w<»!l. ,.'»(»« üu i»U« —
WauMN «echanft ,«l!st . i i i Psft,

4<X» X «l,<> — ««» -
Wiener «nunelellschaft >«> sl, , ib? ,H9 —
Wiexeiberaer^teael?llllen<GeI. ««4 — »«»« —

Devisen.
Kurze Gichten

Umfterbam l«7 «0 ,»7 4l>
Deullche Plühe ll«l»l,i,7,i
Üondon »«»W»3S30
Pari» »z li« »ü 3»
Tl. Peterlburz - —

Dalulen.
Dukaten l l 3» l l 4H
lt«-,>ranc«.Vtüse >9<>7 19 «0
Deutsche «eichsbantnoten . . , l « 9» >>? 10
Italienische «»ulnoten . . . 9ü 1b «5»^
«übel Noten »b»!»!,«»

Y o ° »*»i>i»tt " ^ 3 ^ " "«•»•«1 Tr«rlK«.vLs
(tn\ ••«•«B J ] f M I ' l b r l f * r * > n i frtnritAifu, AhU«n,

^ ü i *• l >«"»l»fn a n d V a l u t e n .
^ ^ ^ ^ ^ B ^ ^ ^ ^ L O B -Verttlohenmg.

jr. CJ. M»yer Privat-Depots (Safa- DnpoMitH;
%a.aa.t«i « l r •=-•«». p V « r « c ixl-va.»» A»r 3P«txt«S_

» I K I I H I I TU Bis ElBlim !• OiBli-Qfrini- ml iif Blri-Oiili.

!> K..^v g. 24.013.

^ , , ^ Kundmachung
" l l r 7 " l V " ' ? V liir Krain vom l5tcn

">it > l. l.iZ " a"s Ungarn »ach «rat«,
des I,mcr>. ha,

k'"lu ^ s ' nach' 5'°'N'cr Ei»schl.pp..^ d<r

^ c . ?°'! °us d", A ^ « " ' die Einfuhr von
^ ' U i '''MsßNck . ^^lqerichttzbe^rlen sselft-

""vc>'"s « " H '"!< des bestehend.» Urber-
^ " " 8 vom " ^ " b l . 2. der Ministe.

""'u ^<i. September 18W,

R O. B l . Nr. 179, bis zum vierzigste!, Tage
nach dem Erldjchcn der Seuche gellende Vrrbol
der Einsicht von Schwrmen aus den durch
Schweimvest verseucht qeivlsenen Oenieiüde'l
z t i s . U j ö M ü s (Sl»l)l!,r»ill!tsbezill Frlsd-IlSza).
Rahö (Stulssrlichted^ill Tii!zav0!nY) m Ungarn

sowie deren Nachbargeincindcn wlrd durch oie
Äushel'UNss der negrn die ssenannten Vczirle
bestandeneil Veibute u'cht berührt,

Diss wird i»> Nachhange ^u den «uno»
machun^en vom 8U. Oltobcr und 8. Nov.mber
1W2. Z Z 4b.l(>« und 46 ii18. deS aenannttn
l. l. Mmlslerlums, bcuehunqewlise zu deu hler<
ortia.su Kundmachungen vc>m 3 l . Oltober uno
10. November d. I . . g g . 21.944 und 23.577.
zur allgemeinen ssenntnis gebracht.

Die vorstehenden Verfügungen treten sofor i

in l lnist.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach am Ib. November 1U02.

St. 24.013.

Razglas
c kr. delelno vlade za Kranj«ko • dne
lS.novembra 1902, st «4.018, o vetorf-
narno-policijskih odredbah glede nvn
ianja prašičev z Ogrske na Kranjnko.

Vsled razpipa c. kr. ministrstva za no-
tranje Btvari z dne 14. novembra 1902,
gt. 4H 897 , je zaradi svinjske kuge prepo-
vedaco uvažati prašiče iz stOičnega so-
diš^a Zenta (velika županija Bač-Bodrog)
z lstoimeno mestno občino na Ogrskem v
kraljevine in dežele, zastopane v državnern
zboru.

Razveljavljena pa je prepoved glede uva-
žanja prasičev jz stoličuib sodiSČ (glej nemsko
besedilo) na Ogrskem.

Sedaj vsled obsloječega dogovora v
zmislu člena I., odstavek 2., niinisterial-
nega ukaza z due 22. septembra 1899 (diž.
zak. št. 179) do 40. dneva potem , ko je
kuga ponehala, veljavne prepovedi uva-
žanja prašičev iz občin (glej nemsko be-
sedilo) na Ogrskem, ki so bile okužene s
svinjsko kugo, kakor tudi iz njih sosednjih
obßin, se ne dotika razveljavljenje pre-
povedi, ki je bila izdana proti irnenovanim
okrajem.

To se dodatno k razglasoma imenovanega
c. kr. ministrstva z dne 29, oktobra in
8. novembra 1902, St. 45.108 in 46.218,
oziroma k tukajSnjima razglasoma z dne
81. oktobra in 10. novombra t. 1., fit. 23.944
in 23.677, daje na občno znanje.

Predstoječe odredbe stopijo takoj v
veljavnost.

C. kr. deželna vlada za Kraujnko.

V Ljubljani, düe Ib. novembra J902.

Ein oder zwol sohön möblierte

Monatzlmmer
werden lofort geaaoht. — Anträge
unter Z. 4528 an die Administration dieser
Zeitung. (4628)

Gasthaus
auf einem sehr guten Posten, mit
grossen, schonen Lokalitäten, 1st

zu verpachten, (4&27>3i
Nähere» im Djenstbureau Novotny
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(4302) 3 - 3 g. 1432.
Lehrstelle.

Nn der einllassigen Pollsschule in Maria«
that sselangt die i.'ehr> und Schulleilerstelle zur
desinilivrn. eventuell promsorischen Besetzung.

Gesuche sind
b i s zum 10. Dezember d. I .

Hieramts einzubrinilen.
K. l. Bezirksschulrat Ltta i am 3 l . Oltolier

1902.

(4491) 3—2 Praes. 2962
15/2.

Edikt
Am 19 November 1002, um 9 Uhr

vormittags sindt t im sogenannter^ Alten
Transportiammelhanae am Zabjak
die öffentliche Versteigeiung der in das m ue
Gerichtsgtbäude und Gefangenhaus nicht
mitgenommenen

Einrichtungsstücke
als: Sohroibtiaohe, Kasten, Sessel,
Aktentlsohe, altes Eisen und der-
gleichen gegen sogleiche Bezahlung und
Wegräumung statt. Kauflustige weiden ein-
geladen.

K. k. Landesgerichts - Präsidium.

Laibach am 12. November 1902.

Ein oder zwei sohtfn möblierte

Monatzimmer
sind zu vermieten. — Näheres in der
Administration dieser Zeitung. (4512) 2-2

Alte Briefmarken!
Briefe, Zeitungen und Couverts mit Marken
aus den Jahren 1840 bis 1870 werden zu
besten Preisen gekauft. Atifragen und Zu-
schriften, die sofort erledigt werden, sind an
den k. k. Regierungsrat Heinrich Ehrenberger,
Wien, M/2, Parkgasse 3, zu richten.

Ich beehre mich hiemit höflichst an-
zuzeigen, daß ich mein

Kupf srsclimiefl- Geschält
aus der f, üheron Dampfmühlo nach der
Tirnau, Reltsofculgasso Nr. 13, verkgt
habe.

Hochachtungsvoll

•Johann Titz
Kupferschmied. (4489) 3 3

Versuchen Sie J. Klauers

TRICLAV.
Reiner Kräuterlikör von hygienischer Wir-
kung. Erwärmt und belebt Gefühl und Magen.
Fördert Appetit und Verdauung. Verleiht

gute Nachtruhe.
Alleiniger Inhaber nnd Lieferant

Edmund Kavčic
Lalbaoh, Freieren ga*ae, gegpnüber der

Hauptpost. (3531) 65

Nett möbliertes (4525)

mit separatem Eingänge, ist Olgalegasse
Nr. 3, III. Stook, zu vermieten.

Plilit
für Krain und die südlichen Nebenländer
wird von einer leistungsfähigen Elsen-
Grosshandlnng (4488) 3 - 3

gesucht.
Anträge unter ,.Nebenverdienst" an

die Administration dieser Zeitung.

Monatzimmer
möbliert, mit ^eparafem E'i'gan£, wird
fcesuoht. — Antrrge unier „Technischer
Beamter" an die Administration meser
Zeitung. (4523)

Billigste Bezugsquelle guter
TTViren m l t W e « lchrlst-
U m o i l lichor QariTitio.
Hacns Konrad

Uhren- und Goldwaren-Exporthaus
B r ü x Nr. 8U ,Boiimen .

Kigeno Werkstätten für Uhren-
Erzeugung und Feinmechanik.
Miito iNicku l-Re in .-Ul i r ll. .V7:>
Echto Silbur-Rem.-Uhr II. ä H5

Echte Silborkett« fl. 120.
Nickol-We<ker-ühr fl I 75-

Meine Firma ist mit dem
k. k. Adler ausgezeichnet, besitzt
goldene und silberne Auustcllungs-
jneduillen und tausende Anerken-
nungsschreiben. (44.r)4) 100—l'"1

llluat. Preiskatulog gratis u. franko.

lVlillionon llamen
Idren /^r i^ , ob ^ « « o ! ! n " niol^t a «

^ind2^tlns1nt! v ^ u n l V l i i Ä t a Qvij loll i
unci cU« bü«!Nc>n»!.»n H^ncle „Ballon

,,?««Ql!l i" i»t «in« »u» 42 <1«s <<1«!zt«n

nilc.ti <!«t>r.luck von,,s'k«c>l!!'>" ^pi ir l^»

mitte!..'VV«i> ,,^««c>lll i" soss«!,»»«',!»
»n«wtt 8«ilo l,«nNt?,t, bleibt w>>? unä

»nsart 2urüll5l 2U ernillttsn, vrn» m»n

>»l. ?rel» per 3tUaIl X I.—. 3 9t.üo1l
ic 2.50, 6 3t>ill!c X 4 . - . 19 iiwulc
X 7.—. poito l)«i l 3l!!,^ Ä» >l, »0»
5 8tllc!l llils^llrt!, NN k. ?>!!,!,l,/,!̂ m<, 8N l»

von «. f«!t»>, Vl,!,, Vll., «»i-l»«,!««^.
^ s « , » «p. 2».
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E.-Nr. 3942.

Konkursausschreibung
zur Besetzung eines Stiftplatzes für Schüler an der

hiesigen k. k. Staats - Oberrealschule.
Von den durch den Vr;rein der Krainit-clien Sparkasse anläßlich des Gedenktages

des Regierungsantrittes Sr. Majestät des Kaisers F r a n z Jose f I. errichteten sechs und
aus Anlaß des Jubiläums des 75jährigen Bestandes der Krainisc'ien Sparkasse auf elf
vermehrten Stipendien für Schüler an der hiesigen k. k. Staats - Onerreahchule ist vom
Schuljahre 1902/1903 angefangen ein Stiftplatz jährlicher 100 Kronen in Erledigung
gekommen. (4621) 3—1

Nach Inhalt der Uikünden haben auf diese Stiftungen Anspruch in Krain ge-
bürtige, mittellose Schüler der hiesigen k. k. Staats-Oberrealschule.

'Bewerber haben ihre Gesuche, belegt mit dem Geburtsscheine, den letzten Studien-
zeugnissen, der Bestätigung über den faktischen Besuch der k. k. Realschule seitens der
k. k. Oberrealschul-Direktion und den psarr-, beziehungsweise gemeimleämtlich bestä-
tigten Armuta- und gemeindeämtlichen Sittenzongnissen der Sparkasse-Amtsdirektion

t>is 10. Dezember 1002
tu überreichen.

Direktion der Krainischen Sparkasse.
L a i b a c h am 14. November 1902.

Ein Lehrjunge
aus besserem Hause, mit wenigstens zwei
Gymnasialschulklassen, der slovenischen
und deutschen Sprache mächtig, wird
in der Drogerie Ant On Kauo, Laibach,
Schelli.nburpgasse (4492) 3—2

aufgenommen.

Eine Wohnung
bestehend aus drei parkettierten jjim™e

gu]
Küche, Speisekammer, Keller uno B^ JD

miger, abschlicßl)arer Dachkarnm« , ^
fin«m villaartig-n Hause fiir do"4^o2) 2 ' 3

Termin zu vermieten^ „ koitjnder
Nähere Auskunft aus Gefällig*01

Administration dieser Zeitung- ^ ^ ^

Keine S t u h l V e r St Opf U n g durch meine *ehr

NiederL.g-: WIEN, I., Habsburgergasse l a . VT wESßni%n.0J*'
Prospekt gratis. — Probosondung 18 öttlck franko 8 K, J 1 . I 1 S ? l " l > U V * *
auch per Nachnahme. (3328) 40-84 •••J1**' ^ — ^ ^ ^

Der feinste und beste Thee der Welt

INDRA TEA
Hauptniederlage bei Joh. Perdan, Laibach.

F« rner zu liabrn bei:
Peter Lassnik, Laibach. Lehingar & Bergmann, L'41*1

Anton Kanc, Laihanh. Franz I)<'žman, Trifail-
M SprratZKi', Laibacli. F. X. Aumann, Gni-W«1'1-
Viktor Cantoni, Laibach. F. S. Schalk, Lichtenwai«-
F.G. PmunneiHM, Laibacli. Leon I)»ll Oott, Rann.
Willi. K-iller, Krainbuig, t408^/ 10—3 ^ ^ ^

SIEMENS k HÄLSKE, A. a
Technisches Bureau, Triest

Piazza della Borsa Nr. 8. . M.
Gleichstrom- und Drehstrom - Zentralen mit hoch- unü ^e

gespanntem Strom für Licht- und Ki*;ift/wecke. ^ l e ^y
Installationen jeder Art. — Privat - Installationen *u ^
S c h l ü s s e a n Zentra len . — D y n a m o s , M o t o r e n , ApP^ yD(j
L a m p e n , K a b e l e tc . — Grosse Nieder lage von k u S

 g ( Vi0
Installationsmaterial. ^

ICoaten.voraxisclxl&g'e g-xattl» -vajad. fraÄ^c0' ^^-

Sport-HaM»^
Ättr H e r r e n nnd Ä*»*»***9**

erhält man in grosser Auswahl im *t

„Englischen KleldermagaziD ^
P T * Laibach, Ecke der Peters- und Resselstrasse Nr.

D a i n e i i - K o i i i e U t i o J » f l lD
wie: Paletots aus Double- und schwarzen J?oUÖeU>
Jacken, Krägen, Kostüme, Schösse und •*?

letzter Neuheit, zu den allerbilligsten P r e l ^ ^
s = Grosses Lager In Pelzwaren, rgj
Aufnahme von Massordres! Auswahlsendungen uberalihljLgllJIgJ!^—^^^

Beste Ware! # Billigste PreiseS
Hochachtungsvoll

pr. F. M. NetsoheK 6,
(4479)3 Oroslav 13eriHlta

Man nehme aas ein Bttiokohen Watte gronttgend viel

A. Thierry's B a l s a » 1 1

und lege es in den nonl e n

Zahn, um eine schmerZ"
stillende und schmerzaus- A
liebende Wirkung zu e r ' Is

j| 7je\en. Erht nur mit der V
grünen Nonnen - Schutz-
marke »ind Kap'ielversc.hliiö
rmt eing«'prägfor Firm»:

Allein eoht.
Per Post franko 12 kleine oder 6 Doppelflacons 4 Kronen.
Apotheker Thierry (Adolf) L I M I T E D Bohutwngel-

Apotheke In Pregrada bei RohiUoh - SauerbranD.

Man meide Imitationen und achte auf die in allen Kulturstaaten
registrierte grüne Nonneu-Schutzmarkr. (4458) 4"1

D r u c k u n d N e r l a a , v o n I s s . u N ' l e i n m a y r ckssed. V a m b e r g .


